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. Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, Mittwoch den 3. Juni 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


: Deutſchland. 
Preußen. 
Der Staats ⸗ Anzeiger No. 123 enthält Folgendes: 


Bekanntmachung. 

Die in Folge des Allerhöchſten Erlaſſes vom 3. November 
1862 (a) unter der Firma „Königliche Kommiſſion für den 
Bau der Schleſiſchen Gebirgsbahn“ eingeſetzte Behörde zur 
Ausführung der in Gemäßheit des Geſetzes vom 24. Sep⸗ 
tember 1862 (Geſetz⸗Samml. Seite 317) für Rechnung des 
Staats zu erbauenden Eiſenbahn von Kohlfurt und Görlitz 
über Lauban, Greiffenberg und Hirſchberg nach Waldenburg 
wird vom 1. Juni d. J. ab ihre Wirkſamkeit beginnen und 
ihren Sitz vorläufig in Görlitz nehmen. 

Berlin, den 26. Mai 1863. 

Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Graf von Itzenplitz. 


* a, 

Ich beſtimme auf den Bericht vom 18. Oktober d. J,, daß 
das Recht zur Expropriation derjenigen Grundſtücke, welche 
zur Ausführung der in Gemäßheit des Geſetzes vom 24. Sep⸗ 
tember 1862 (Geſ.⸗S. S. 317) für Rechnung des Staates zu 
erbauenden Eiſenbahn von Kohlfurt und Görlig über Lauban, 
Greiffenberg und Hirſchberg nach Waldenburg nach dem von 
dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar⸗ 
beiten feſtzuſtellenden Bauplan erforderlich ſind, ſowie das 
Recht zur vorübergehenden Benutzung fremder Grundſtücke nach 
den Beſtimmungen des Geſetzes über die Eiſenbahnunterneh⸗ 
mungen vom 3. November 1838 zur Anwendung kommen 
ſoll. Jude g enehmige Ich, daß die Ausführung des Baues 
der in Rede —— Eiſenbahn einer beſonderen Kommiſſion 
übertragen wird, welche an einem geeigneten Orte, deſſen Be⸗ 
ſtimmung Ich dem Miniſterium für Handel ꝛc, überlafie, ihren 
Sitz nehmen und unter der Firma „Königliche Kommiſſion 

r den Bau der Schleſiſchen Gebirgsbahn“ innerhalb des 
hr zugewieſenen Geſchäftskreiſes für die Dauer ihres Be⸗ 
5 alle Rechte und Pflichten einer öffentlichen Behörde 

aben ſoll. Die Leitung des Betriebes auf der Bahn ſoll 
demnächſt durch die Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 


N FRRAUR erfolgen. Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetzſamm⸗ 
tung bekannt zu machen. 
erlin, den 3. November 1862. 
(gez.) Wilhelm. 
(gez.) Graf von Itzenplitz. 


An 
das Miniſterium für Handel, Gewerbe und 
oͤffentliche Arbeiten. 8 


Berlin, den 28. Mai. Ein miniſterieller Anſchlag an 
der Börſe macht das Nummerverzeichniß von 30900 Rubeln 
ruſſiſcher Bankbillets bekannt, welche bei dem unlängſt ſtatt⸗ 

ehabten Ueberfall der Zollkammer in Sosnowice durch die 
Smfurgenten weggenommen worden find, Vor dem Ankauf 
wird gewarnt. 

Berlin, den 29. Mai. Unter den nachträglich vertheilten 
Druckvorlagen für die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes 
findet ſich ein Verzeichniß der bei dem Hauſe eingegangenen 
Zuſtimmungs⸗ und der Mißtrauens-Adreſſen. Es ſind im 
Ganzen 318 Zuſtimmungsadreſſen mit 359222 Unterſchriften 
und 9 Mißtrauensadreſſen mit 4031 Unterſchriften eingegangen. 

Berlin, den 30. Mai. Ihre Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin ſind von 
ihrer Reiſe durch die Altmark (Tangermünde, Stendal, Salz⸗ 
wedel ꝛc.), wo fie überall mit dem größten Enthuſiasmus 
. wurden, geſtern Abend nach Potsdam zurückgekehrt. 

Berlin, den 30. Mai. Die Ratifikation der unterm Aten 
April d. J. in Hamburg abgeſchloſſenen Verträge wegen der 
Elbzölle iſt allſeitig erfolgt. Der Austauſch der Ratifikations⸗ 
urkunden der Vereinbarung zwiſchen Preußen, Oeſterreich, 
Sachſen, Deſſau, Bernburg und Hamburg wegen Verwaltung 
und Erhebung des gemeinſchaftlichen Elbzolles zu Wittenberge 
hat heute hier ſtattgefunden. 7 

Kattowitz, den 28. Mai. Heute Nachmittag wurde aber⸗ 
mals ein Transport nach Polen beſtimmter Munitionseffekten 
in einem Gepäckwagen verpadt vorgefunden und in Beſchlag 
genommen. Es 7 fi darunter 41 Säbel. N 

Po ſen, den 28. Mai. Vorgeſtern wurde der Gutsbeſitzer 
Sulimiersti aus Domanin bei Kempen auf die hieſige Feſtung 

ebracht. In der Gegend von Schroda finden häufige Revi⸗ 
ionen bei polniſchen Gutsbeſitzern ſtatt und mehrere find 
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verhaftet worden, namentlich v. Rekowski auf Koszuty, bei 
welchem auch ein gravirendes Schriftſtück gefunden ſein ſoll, 
v. Radonski auf Krzeslice, Radziminski aus Zdzchiechowice 
und v. Kriyzanowski aus Brodowo, welche in ihren Equi⸗ 
pagen unter Huſareneskorte nach Poſen gebracht wurden. — 
Heute wurde in der Martinskirche ein Trauergottesdienſt ab⸗ 
gehalten und dabei das unvermeidliche Boze-Lied geſungen. 
Die politiſch Verhafteten werden ſtreng bewacht. Es iſt ihnen 
eine Kommunikation ſelbſt mit ihren nächſten Verwandten 
nur auf ſchriftlichem Wege geſtattet. 

Poſen, den 29. Mai. Uneinigkeit unter den Führern iſt 
ein alter Erbfehler der Polen. Ein franzöſiſcher Offizier, der 
unter Taczanowski kommandirte und ganz enttäuſcht nach 
ale zurückkehrt, hat ſich ganz empört über die ewigen 
Nangitreitigkeiten unter den Inſurgentenführern ausgeſprochen. 
Dieſer Neid iſt ſo rüdfichtslos, daß einer den andern in der 
Stunde der Gefahr abſichtlich im Stiche läßt und ſich dann 
über die Niederlage ſeines Nebenbuhlers freut. So hat es 
0 g gemacht. Taczanowski ſoll 
gar nicht zum Führer taugen und in der Regel der erſte ſein, 
welcher die Flucht ergreift. 

Wreſchen, den 24. Mai. Geſtern ſtanden 64 Perſonen 
wegen Bildung bewaffneter Haufen vor Gericht, meiſtens 
Leute von 17 bis 20 Jahren, von denen viele nicht erſchienen 
waren. Sie hatten ſich am 1. Mai zu den Inſurgenten nach 
Polen begeben wollen, waren aber an der Grenze von einer 
1 5 aufgegriffen worden. Sie wurden zu 3 Wochen 

efängniß verurtheilt. 

Bromberg, den 25. Mai. Vorgeſtern früh ſind in deut⸗ 
ſcher Sprache geſchriebene Plakate, welche an den Straßen⸗ 
ecken angeklebt waren und die Bewohner unſerer Stadt zum 
Aufruhr gegen die beſtehende Regierung aufforderten, abge: 
nommen und der Polizei übergeben worden. 

Dirſchau, den 25. Mai. In dem nahen Dorfe Güttland 
hat ein Tumult ſtattgefunden. Am 17ten wurde die Hochzeit 
eines Arbeiters im Wirthshauſe durch Tanz gefeiert. In 

olge vorfallender Exzeſſe wollte der Schulze das Wirthshaus 
chließen laſſen, wurde aber daran verhindert. Am folgenden 
Tage erſchienen die Arbeiter nicht bei der Arbeit. Es kam 
ein Polizeikommiſſar mit zwei Gendarmen aus Danzig und 
ließ 3 Rädelsführer ins Dorfgefängniß ſperren, aber die Ar⸗ 
beiter rotteten ſich zuſammen und befreiten die Gefangenen. 
Am erſten Pfingitfeiertage erſchien der Landrathsverweſer in 
Begleitung eines Polizeiraths und zweier Gendarmen, ließ 
5 Arbeiter in Feſſeln legen und fuhr mit ihnen nach Danzig 
ab. Unterweges wurde der Wagen aber von 2—300 Arbei⸗ 
tern, Weibern und Kindern angehalten, die Räder abgenom: 
men und die Deichſel zerbrochen. Die Leute verlangten nur 
die Entfeſſelung der Gefangenen, welche ſodann mit dem 
Landrathsverweſer, Polizeirath und Gendarmen ihren Weg 


zu Fuß fortſetzten. Auch die zuerſt befreiten Arbeiter ſollen 


ſich nach Danzig begeben haben, um als Kläger gegen ihre 
Herren aufzutreten. Die Tumultuanten ſollen die ſchlechte 
Beſchaffenheit des Eſſens als Hauptgrund ihrer Unzufrieden⸗ 
heit angegeben haben. 

Inſterburg, den 26. Mai. Vorgeſtern ſind hier, wie 
erzählt wird, zwei mit Säbeln gefüllte Kiſten, welche an eine 
piefiae Eiſenwaarenhandlung adrefjirt waren, mit Beſchlag 
all Schon Tags zuvor ſoll die telegraphiſche Ordre aus 
Berlin an die hieſige Steuerbehörde eingegangen ſein, dieſe 
mit dem nächſten Nachtzuge eintreffenden Kiſten, deren Sig⸗ 
natur angegeben war, wegzunehmen. 

Königsberg, den 27, Mai. Eine auf heute anberaumte 
außerordentliche Verſammlung der Stadtverordneten Behufs 


— 944 m 
Erlaß einer Adreſſe an den König iſt von der hieſigen Re⸗ 


gierung verboten worden. x 
Tilfit, den 24. Mai. Aus Georgenburg iſt wegen Uns 


ſicherheit durch die Infurgenten die kaiſerliche Kaſſe per Dampf⸗ 


boot hierher gebracht worden. Sie ſoll 80000 Rubel Papier 
enthalten. Mit dieſem Transport kamen auch mehrere ges 
flüchtete ruſſiſche Familien hierher. Bei Schmalleningken und 
nördlich nach Tauroggen iſt die Grenze ohne Bewachung und 
es erfolgen keine Waarentransporte, da man den Verluſt der⸗ 
ſelben zu befürchten hat. 


Großherzogthum Heſſen. 

Mainz, den 23. Mai. Geſtern Nachmittag wurde bei dem 
Fort Eliſabet eine preußiſche Schildwache von 8 Arbeitern 
angegriffen, dem Vernehmen nach Maurergeſellen aus den 
benachbarten Ortſchaften. Der Soldat vertheidigte ſich nach 
Möglichkeit und verwundete zwei feiner Gegner; er ſelbſt 
wurde verwundet ins Lazareth gebracht. 


Seſerreſch. 


Wien, den 20. Mai. Aus der Feſtung Olmütz ſind 8 da⸗ 
ſelbſt internirte Polen und aus Iglau 2 verſchwunden; fie 
werden ſteckbrieflich verfolgt. 

Wien, den 28. Mai. Das Offizierkorps des öſterreichiſchen 
Kriegsheeres beſteht aus 15261 Perſonen, darunter der Kai⸗ 
ſer, 21 Erzherzöge, 5 970 flit 20 Prinzen, 50 Fürſten, 590 
Grafen, 898 Barone, 570 Ritter, 2800 Edelleute und 10300 
Bürgerliche, wobei noch die große Zahl der erſt im Dienſte 
geadelten zu berückſichtigen iſt. 

Wien, den 29. Mai. Nachdem in letzter Zeit in den nörd⸗ 
lichen Provinzen Ungarns mehrfache Hausſuchungen bei grö⸗ 
ßeren Grundbeſitzern und ſonſt angeſehenen Perſonen ſtatt⸗ 
gefunden, iſt vorgeſtern eine ſolche auch bei einem hieſigen 
Schneider vorgenommen worden, welche, wie man ſagt, mit 
dem Auffinden revolutionärer Schriften und Proklamationen, 
ſowie mit der Verhaftung des Schneiders endete. 

Zu Freiwaldau in öſterreichiſch Schleſien wurde am 26. 
Mai der Oberlieutenant Baron Landsberg ermordet neben 
5 Bette gefunden. Der Kopf hatte mehrere tödtliche 

erletzungen. Es ſcheint ein Raubmord ſtattgefunden zu haben. 

Krakau, den 23. Mai. Geſtern wurde wieder ein Mann 
unter dem Vorwande, daß er ein ruſſiſcher Spion ſei, auf 
der Straße gemißhandelt. Eine Patrouille nahm den Ge: 
mißhandelten in Schutz und arretirte den Anſtifter, einen 
herrenloſen Setzer. — An der Rozwadower Grenze wurde 
in dieſen Tagen eine Sendung von 6 Centner Pulver ange⸗ 
halten. — Ja Lemberg wurden am 20. Mai in einem Hauſe 
der krakauer Vorſtadt 4 große Wagen voll Kriegsbedarf auf⸗ 
gefunden. Sie enthielten außer Waffen und Munition eine 

roße Menge Ausrüſtungsgegenſtände, darunter eine voll⸗ 
ſändige Sattterwerkſtatt, eine Feldſchmiede, eine Kugelgieß⸗ 
und eine Kapſelmaſchine, eine Feldkanzlei für einen Befehls⸗ 
haber mit allem Bedarf, ſelbſt den Streuſand nicht ausge⸗ 
nommen. Der Eigenthümer Graf Borkowski ſammt der eben 
mit Verpacken beſchäftigten Dienerſchaft wurden verhaftet. 
Bei einer zweiten Reviſion wurden 11 Gewehre und 2 Säcke 
mit Pulver weggenommen. Herr von Gzarncdi, eine Zeit 
lang Führer eines Inſurgentencorps, iſt ebenfalls zur Haft 

ebracht worden. — Nachrichten aus Kaminiec zufolge herrſcht 
n Podolien Ruhe. 7 

Krakau, den 26. Mai. Vor einigen Tagen wurde durch 
eine Patrouille bei Ryszkowa Wola ein Wagen mit Wäſche, 
die für die Inſurgenten beſtimmt war, und in Nowagrobla 
eine Fuhre mit 5068 Päckchen ſcharfer Patronen und 72 Hem⸗ 
den angehalten. 


| 


* 


g Niederlande. 


Haag, den 21. Mai. In der zweiten Kammer wurde ge⸗ 
ſtern das Miniſterium wegen der Note interpellirt, welche die 
bolländiſche Regierung zu Gunſten der Polen an das ruſſi⸗ 
ſche Kabinet gerichtet hat. Der Interpellant meinte, dieſer 
Schritt verſtoße gegen die Geſetze einer ſtrengen Neutralität. 
Der Miniſter des Auswärtigen bemerkte dagegen, die meiſten 
Kabinette hätten ſich an den Kaiſer von Rußland gewandt, 
in der Hoffnung, es werde in Polen ein Zuſtand herbeige⸗ 
führt werden, der Ruhe, Frieden und Gedeihen ſicherſtelle. 
Auf den Wunſch Frankreichs und Englands habe ſich Holland 
jenem Schritte und zwar der franzöſiſchen Note angeſchloſſen, 
weil nn fih auf die Verträge von 1815 berufe welche 
von Holland nicht mit unterzeichnet ſeien. 


Frankreich. 


Paris, den 20. Mai. Heute fällte der Gerichtshof ſein 
Urtheil in dem vom Herzog von Aumale gegen den Polizei⸗ 
präfekten anhängig gemachten Prozeß. Das Gericht verwies 
die Klage als gegen einen in ſeiner Funktion thätig geweſe⸗ 
nen Beamten vor den Staatsrath und gab zur Verfolgung 
dieſer Angelegenheit eine Friſt von 3 Monaten an. Der Her⸗ 
leg von Aumale wurde in die Koſten verurtheilt. — Mieros⸗ 
awski ſoll wieder in Paris angelangt fein, um feinen n. 
den von ſeinen Erlebniſſen und Plänen Bericht zu erſtatten. 

Paris, den 24. Mai. Lamartine hat ſeine treue Lebens⸗ 
gefährtin, mit der er ſich in Florenz im Jahre 1822 ver⸗ 
mäblt hatte, durch den Tod verloren. Der Chef des kaiſer⸗ 
lichen Kabinets begab ſich geſtern zu Lamartine, um ihm 
das Beileid des Kaiſers auszuſprechen. — Der deutſche Ge: 
ſchichtsforſcher Mommſen hat beim Kaiſer eine ſehr auszeich⸗ 
nende Aufnahme gefunden. — Der mexikaniſche Oberſt Ami⸗ 
rago, der beim Angriff auf Puebla gefangen wurde, iſt hier 
angekommen, wo er als Gefangener auf Ehrenwort bleiben 
wird. Anderen in Martinique angelangten höheren mexika⸗ 
niſchen Offizieren iſt dieſelbe Vergünſtigung zu Theil geworden. 
— Bei Rouen wird eine Eiſenbahn nach einem neuen Syſtem 
gebaut. Mittelſt einer ſolchen Bahn wird man in Einer 
Stunde 30 bis 40 deutſche Meilen zurücklegen. Die Sache 
beruht darauf, daß ſtatt der Witten Schlikten angewendet 
werden. Durch eine Vorrichtung werden die breiteren Eiſen⸗ 
ſchienen naß gemacht, ſo daß die Reibung, welche jetzt das 
ſchnellere Fahren verhindert, faſt gänzlich aufgehoben wird. 

Paris, den 26. Mai. In Bezug auf die bevorſtehenden 
Wahlen haben 7 Erzbiſchöfe und Biſchöſe von Cambrai, Tours, 
Rennes, Metz, Orleans und Chartres ſämmtliche Wähler auf: 

efordert, ihre Wahl im Sinne der Freiheit, der Religions: 
reiheit, zu treffen, und rathen mit aller Kraft davon ab, gar 
nicht zur Wahl zu kommen, denn „wenn man ins Waſſer 
fällt, jo ift es nicht gewiß, ob man ſich durch Schwimmen 
wird retten können, aber es iſt gewiß, daß man ertrinken 
wird, wenn man nicht ſchwimmt; alſo muß man ſchwimmen, 
man muß wählen.“ 

Paris, den 28. Mai. Die Schutzmächte Griechenlands 
haben in der griechiſchen Angelegenheit mit dem Münchener 
Hofe direkte Verhandlungen angeknüpft und hoffen, die bai⸗ 
riſche Königsfamilie zu einer Transaktion zu bewegen, wor⸗ 
auf fie dann zur Konferenz in London zuſammenkreten und 
die . regeln wollen. — Eine Dampffregatte, welche 
wei halbe Batterien an Bord hat, ſowie Detaſchements von 
4 Train und Kriegsmaterial für das Expeditlonskorps in Me: 

kito, iſt vorgeſtern von Cherbourg direkt nach Veracruz ab: 
gegangen. 


Spanien. 

Madrid, den 26. Mai. Während bisher fremde Depu⸗ 
tationen, welche ſich für die verurtheilten ſpaniſchen Prote⸗ 
ſtanten verwenden wollten, nicht einmal beim Miniſterpräſi⸗ 
denten, viel weniger bei der Königin eine Audienz erlangen 
konnten, um ihr Gnadengeſuch anzubringen, erhielt die preu⸗ 
ßiſche Deputation ſofort bei erſterem eine Audienz, in welcher 
der Miniſterpräſident eine (ſeitdem bereits erfolgte) Umwan⸗ 
delung der Strafe in Ausſicht ſtellte. In Folge dieſer gün⸗ 
ſtigen Wendung der Angelegenheit haben die Deputationen 
al die Audienz bei der Königin verzichtet und werden ihr 
nur eine Adreſſe überreichen, um für die Strafumwandelung 
zu danken. Es iſt Befehl gegeben worden, die verurtheilten 
Proteſtanten, deren Gefängnißſtrafe in Verbannung von glei⸗ 
cher Dauer verwandelt worden iſt, nach Malaga zu bringen, 
von wo ſie ins Ausland geſchafft werden ſollen. 

Die amtliche Gazeta bringt ein königliches Dekret, durch 
welches Ceuta und Melilla zu Freihäfen erklärt werden. 


Italien. 5 


Turin, den 25. Mai. Zu Avenza in der Provinz Maſſa 
hat ein Weiberaufſtand gegen die Eiſenbahnbehörde ſtattge⸗ 
funden, weil durch den Marmortransport den Männern das 
Brot weggenommen würde. Ein Bataillon Truppen und die 
Nationalgarde von Maſſa traten unter die Waffen, es genüg⸗ 
ten aber 12 Karabinieri, um die tumultuariſchen Haufen zu 
vertreiben. — In Folge der bei dem öſterreichiſchen Konſular⸗ 
agenten in Valona vorgenommenen Hausſuchung ſollen eine 
Menge Pulver, 455 Flinten, 300 Piſtolen und 780 Dolche 

efunden worden fein. — Die beabſichtigte Expedition von 
Briganten aus Albanien nach Neapel ſoll in Rom zwiſchen 
dem General Bosko und zwei Albaneſen feſtgeſtellt worden 
ſein, von denen der eine in Meſſina verhaftet wurde. Letz⸗ 
tere verpflichteten ſich, 500 Mann zu bewaffnen und nach 
Neapel zu ſchaffen. - 

Zurin, den 26. Mai. Das in Neapel erſcheinende Blatt 
„Patria“ meldet eine neue von den Briganten verübte Grau⸗ 
ſamkeit. Der Syndikus von Vignola, Petillo, war von den 
Briganten entführt worden. Seine Familie hatte in der Hoff⸗ 
nung, ihn in Freiheit geſetzt zu ſehen, 600 Dukaten hergege⸗ 
ben; deſſen ungeachtet haben ihn aber die Briganten ermor⸗ 
det, nachdem ſie ihm Naſe und Ohren abgeſchnitten hatten. 

Der ruſſiſche Geſandte hat in Turin wegen der Polenver⸗ 
ſammlungen und der geheimen Rüſtungen zu Gunſten der 
polniſchen Inſurrektion reklamirt. Die Werbungen und Vor⸗ 
bereitungen zu einer Expedition nach der Oſtſee werden in 
ri ziemlich offen betrieben. Der ruſſiſche Konſul hat 
ich nach Genua begeben, um die dortigen Vorgänge und be⸗ 
ſonders die Betheiligung der ruſſiſchen und polniſchen Flücht⸗ 
linge zu überwachen. 

64 neapolitaniſche Biſchöfe haben gegen das Dekret prote⸗ 
ſtirt, welches verbietet, die Entſcheidungen des römiſchen Hofes 
ohne vorher erlangte Genehmigung zu veröffentlichen. 


Nußland und Polen. 

Peters burg, den 22. Mai. Die Damenwelt in Moskau 
hat beſchloſſen, während der Dauer der jetzigen Unruhen im 
Weſten ſich des Gebrauches ausländiſcher Erzeugniſſe zu ent⸗ 
halten und nur mit ruſſiſchen Stoffen ihre Bedürfniſſe zu 
verſehen. Andere Städte ſind aufgefordert worden, dieſem 
1 8 beizutreten. Die Damen in Petersburg wollen 
außerdem auch noch die franzöfiihen Weine von der Tafel 
verbannen. Be 

Petersburg, den 24. Mai. Die Geſundheit der Kaiſe⸗ 
rin erregte in der letzten Zeit ernſthaftes Bedenken und es 


find deshalb die anerkannteſten Aerzte nach Zarskojeſelo be⸗ 
rufen worden. 

Warſchau, den %6. Mai. 2 der Nacht zum 22. Mai 
haben wieder viele Verhaftungen ſtattgefunden. — Diejenigen 
jungen Leute unter den gefangenen Inſurgenten, welche 
dienſtfähig befunden werden, werden nach Rußland geſchickt, 
man wurde ſonſt keinen Platz mehr in der Citadelle und den 
andern Feſtungen haben. — Die Nachrichten von einem Auf⸗ 
ſtande in Volhynien, Podolien und der Ukraine ſind ſeht 
übertrieben. Einige Inſurgenten⸗Abtheilungen ſind dort auf: 
getreten, ziehen in den Wäldern umher und werden von den 
ruſſiſchen Truppen verfolgt. Unterſtützung haben ſie nur von 
dem kleinſten (polniſchen) Theile der Bevölkerung zu erwar⸗ 
ten; die Kleinruſſen und Juden ſtehen ihnen um ſo 77 55 
dener gegenüber, als ſie früher zur Zeit der Unabhängigkeit 
Polens wegen ihrer Nationalität und Religion verfolgt und 
unterdrückt worden ſind. Die polniſche Revolutionspartei 
wird als reactionär und freiheitsfeindlich betrachtet, deren 
Ziel trotz aller demokratiſchen Phraſen nur die Wiederher⸗ 
ſtellung der Herrſchaft des Adels und der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit iſt. — Aus Kowno meldet man, daß die Inſurgenten 


in unmittelbarer Nähe von Polangen an der Ditfee Poſto 


gefaßt haben, wahrſcheinlich weil ſie Unterſtützung von der 
Oſtſee her erwarten. — Die große Fabrikſtadt Lodz iſt von 
den Inſurgenten beſetzt und vollſtändig polniſch organiſirt. 
Alle Aemter werden von den durch die „Nationalregierung“ 
eingeſetzten polniſchen Beamten verwaltet und überhaupt die 
anze Militär⸗ und Civilgewalt von den Führern der In⸗ 
urgenten gehandhabt. Die „Nationalregierung“ vergißt aber 
auch nicht, von den Bewohnern der Stadt Lodz die National⸗ 
ſteuer einzuziehen. — Eine von Fritſche, früher von Myß⸗ 
kowski geführte Bande wurde bei Oſtrowo geſchlagen. Fritſche 
iſt geblieben. — In den Wäldern von Legin wurde eine 
Bande zerſprengt und das Lagergeräth nebſt Pulver u. Blei 
erbeutet. Eine andere Bande wurde bei der Fabrik Mintſche 
geſchlagen und die Vorräthe und Waffenfabrik der Rebellen 
vernichtet. 

Warſchau, den 27. Mai. Aus dem Militärbezirk Kiew 
wird keiner militäriſchen Operation mehr erwähnt. Da die 
Banden auf einen heftigen Widerſtand bei der Landbevölke⸗ 
rung ſtießen, haben ſie ſich in den Wäldern zerſtreut, wo die 
Bauern Jagd auf fie machen. Auſſer der großen Zahl von 
Gefangenen, welche die Truppen unter Mitwirkung der Bauern 
gemacht haben, ſind von dieſen allein 70 gefangene Inſur⸗ 
genten in Shitomir eingebracht worden. Im Gouvernement 
Kowno hat die Gefangennehmung der Inſurgentenhäupter 
ſehr viel zur Beruhigung der Gegend beigetragen. — Unter 
den kurz vor den Feiertagen in Warſchau Verhafteten befin⸗ 
den ſich Graf Zamojski, von Gorski, Präſident des Sied⸗ 
lecer Kreisraths, Advokat von Zegrzda und viele andere, da⸗ 
runter 6 Damen. — In Warſchau erſcheinen jetzt 6 von der 
„Nationalregierung“ tonceffionicte geheime politiſche Zeit: 
chriften. — Eine in Solowiczowka in Bildung begriffene 

uſurgentenſchaar wurde von den dortigen Bauern überfallen, 

1 getödtet, 9 ſchwer verwundet und 9 Gefangene ohne Um⸗ 
ſtände aufgeknüpft. — In Kowal fällte das Kriegsgericht der 
Inſurgenten am 16. Mai das Urtheil über 3 Deſerteure und 
die 1 wurde ſofort an den Verurtheilten vollzogen. — 
Ein Detaſchement ruſſiſcher Truppen, welches als Bedeckung 
von Gefangenen und Rekruten Lublin verlaſſen hatte, wurde 
am 25. Mai gegen Mittag in der Nähe von Wionzowno von 
600 Inſurgenten unter Jankowski angegriffen. Die Inſur⸗ 
genten wurden zurückgeſchlagen und mit großem Verluſte 


verfolgt. Einige Stunden ſpäter wurde dieſelbe Bande von 


einem anderen Detaſchement angegriffen und vollſtändig zer: 
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ftreut. Die d e verloren mehr als 60 Todte, 39 
Gefangene, viele Waffen und ihr ganzes Gepid. Die In⸗ 
furgenten in den Wäldern bei Radom find am 21. Mai mit 
einem Verluſt von 100 Todten zerſprengt worden. — Die 
in Volhynien aufgetauchten Inſurgenten wurden durch Mi⸗ 
litär und Bauern ganz zerſpregt. Die Bande Czachowskis 
wurde bei Slawuta gänzlich geschlagen und Czachowski ſelbſt 
gelangen. Das Lager der Inſurgenten wurde mit Hilfe der 

auern erbeutet. In ag wird der Landſturm aus dem 
Landvolke organiſirk. Die Bauern mehrerer Bezirke erklärten 
die Conſignirung für unnöthig, da ſie alle gegen den Auf: 
ſtand kämpfen würden. 

Warſchau, 28. Mai. Der Gouverneur von Wilna hat 
allen Gutsbeſitzern des Bezirks in Stadt und Land, mit 
Ausnahme der Bauern, verboten, ſich ohne beſondere Er⸗ 
laubniß weiter als 30 Werft (4%, Meilen) von ihrem Wohn⸗ 
ort zu entfernen. Städter und Hofbeſitzer welche dieſe Vor⸗ 
ſchrift übertreten, werden 6 bis 12 Monate in die Arbeits⸗ 
rotten (Compagnien) der Wegebautendirection eingeſtellt, 
Adelige mit Gefängniß von derſelben Dauer und einer Gelds 
buße von 50—100 Rubel beſtraft. In Litthauen werden 
beſondere Militärpolizeibehörden gebildet. In jeder Gemeinde 
wird eine ſolche Militärpolizeibebörde organiſirt, welche der 
Regierun treu ergeben, denn die Gemeindenvoits begünſti⸗ 
gen den Aufſtand. Dieſe Behörden beftehen aus 1 Officier, 
5 Koſaken und 10 Schützen, denen 10 zuverläßige Bauern 
zur Hilfe beigegeben werden. Der Gemeindevorſtand hat die 
Bauern mit den nöthigen Pferden zu liefern, fo daß die 
Sau überall hin transportirt werden können, wo ſich 
Rebellenbanden bilden wollen, oder wo für ſie beſtimmte 
Waffen und Kleidungsſtücke ſich befinden. Die ſtädtiſche und 
ländliche Polizei ſteht unter der Leitung des Officiers, der 
von allem zu benachrichtigen if. Saͤmmtliche Einwohner 
ſind bei ſtrengſter Verantwortung verpflichtet, von allem, 
was ſie erfahren, beſonders von Verſuchen ſie gegen die Re⸗ 
gierung aufzuwiegeln, Anzeige zu machen und die Aufwiegler 
der Behörde zur Beſtrafung zu überliefern. Jeder Kreischef 
erhält eine Nemuneration von 100 S. R, jeder Gemeinde: 
Kriegschef von 50 S. e Soldat eine tägliche Zulage 
von 5 Kopeken und jeder Bauer einen Tagesſold von 25 Ko⸗ 
peken. Dieſe Beſoldungen find einſtweilen aus den Kreis⸗ 
kaſſen vorſchußweiſe zu entnehmen und ſpäter von den 
Gutsbeſitzern zu erſetzen. Dieſe Verfügung iſt dem Groß⸗ 
fürſten in Warſchau zugeſchickt worden, um ſich darüber zu 
erklären, ob und in wie weit ſolche Behörden auch in Polen 
An wendung finden können. — Die Kreiſe Dünaburg, Riezica, 
Lucyn, Dryſſa, Polozk, Sebez und Lepel des Gouvernements 
Witebsk find in Belagerungszuſtand erklärt worden. — Die 
„Nationalregierung“ hat allen Bürgermeiſtern und Schulzen 
bei Todesſtrafe unterſagt, Rapporte über alles, was den 
Aufſtand betrifft, zu erſtatten. — Von den im jetzigen Se⸗ 
meſter hier immatrikulirten 727 Studenten ſind noch 317 hier, 
die übrigen ſind nach und nach zu den Inſurgenten über⸗ 
gegangen und von ihnen ſind ſicherem Vernehmen nach be⸗ 
reits 102 als auf dem Kampfplatze geblieben angemeldet. — 
gr Lodz find heute Truppen von Perrikau her eingerückt. 

ie Inſurgenten waren bei der Nachricht von dem An⸗ 
marſch der Truppen in der Richtung nach Alexandrowo ab⸗ 
gezogen. — Bei Kinkowey im Kreiſe Zaslaw wurde eine 
1000 Mann ſtarke Inſurgentenbande geſchlagen. Unter den 
78 Gefallenen befinden ſich der Aust 
3 Prieſter. Die Ruſſen machten 59 Gefangene und erbeu⸗ 
teten das ganze Gepäck mit vielen Waffen und Munitions⸗ 
Vorräthen. Es haben auch noch viele andere Gefechte ſtatt⸗ 
gefunden, die zum Nachtheil der Inſurgenten ausgefallen ſind. 


hrer Ciechowfki und, 
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Warſchau, 9. Mai. Da in der Provinz die Kreis⸗ 
und andere Kaſſen von den Inſurgenten weggenommen 
werden, ſo hat nun erſt die Regierung eine Verordnung 
erlaſſen, wonach die General⸗Staats⸗ und Gubernialkaſſen 
autoriſirt werden, die einzelnen Abgabenpoſten aus den Pro⸗ 
vinzen ſtatt der Kreiskaſſen in Empfang zu nehmen. — Die 
Zahl derjenigen einzelnen wehrloſen und unbewaffneten Per⸗ 
onen, welche ſeit dem Beginn des Aufſtandes bis zum 21. 

pril, alſo in 3 Monaten, der Wuth der Rebellen zum 
Opfer gefallen ſind, beträgt 182, darunter 4 Officiere, 6 Be⸗ 
amte, 12 Soldaten (meiſtens Gendarmen), 10 verabſchiedete 
Soldaten, 5 Eoelleute, 1 Schriſtſteller, 19 Bürger, 8 Dorf. 
älteſte, 65 Bauern, 42 Juden, 9 Frauen und 1 Kind. In 
vielen Fällen begleitete Plünderung und Brand den Mord. 
da einigen Fallen wurde den Ermordeten das Urtheil des 

entralcomites angeheftet. 


Griechenland. 


Athen, den 16 Mai. Seit der Revolution ereignen ſich 
die Raubanfälle in der Nähe von Athen weit häufiger als 
in den entlegenen Provinzen an der türkiſchen Grenze. — 
dir Lamia ſind zwiſchen den Soldaten und Einwohnern Zwi⸗ 
tigteiten entſtanden und die Regierung hat Militär hinge⸗ 
ſchickt, um die Ruhe wiederherzuſtellen. — Die Nationalver⸗ 
ſammlung hat den drei Schutzmaͤchten England, Frankreich 
und Rußland ihren Dank votirt „für die Wohlthaten, welche 
dieſe Mächte dem griechiſchen Volke von jeher erwieſen, und 
namentlich auch für die wohlwollenden Geſinnungen ſeit der 
letzten kritiſchen Lage des Vaterlandes.“ — Die Regierung, 
obwohl ſelbſt in ſchwerer Geldverlegenheit, bat den in Rho⸗ 
dus durch das Erdbeben Beſchaͤdigten eine Unterſtützung von 
10000 Drachmen übermacht. — Die in Mancheſter wohnen⸗ 
den Griechen haben der Nationalgarde von Athen 600 Ge⸗ 
wehre der neueſten Art nebſt Zubebör zum Geſchenk überſandt. 

Athen, den 21. Die Gewaltthaten des Militärs dauern 
fort. In mehreren Provinzen nehmen Ruheſtörungen und 
Räubereien überhand. Im Piräeus kam es zwiſchen zwei 
Kompagnien der Nationalgarde zu einem Konflikt. Die Na⸗ 
tionalverſammlung hat es der Regierung durch einen Be⸗ 
ſchluß zur Pflicht gemacht, geeignete Vorkehrungen gegen die 
Umtriebe der Ottoniſten zu treffen. In Theſſalien tauchen 
Parteigänger auf. Die dortigen Reiter⸗Regimenter beginnen 
ſich aufzulöſen, weil die Mehrzahl der Offiziere den Abſchied 
verlangt haben, um nach Polen zu den Inſurgenten zu gehen. 


mer ie. 

Newyork, den 20. Mai. General Grant, Befehlshaber 
der unioniſtiſchen Streitkräfte von Vicksburg, bat die Kon⸗ 
föderirten aus Jadſon (8 deutſche Meilen ͤͤſtlich von Vicks⸗ 
burg) vertrieben und den Ort beſetzt. Die Konföderirten ſollen 
Vicksburg geräumt und ſich nach Norden in Bewegung geſetzt 
haben. Farragut, Befehlshaber der unioniſtiſchen Flotte auf 
dem Miſſiſſippi, wird, wie es heißt, Port Hudſon angreifen, 
Banks, der von Neworleans nordwärts marſchirt, hat 18 Re⸗ 
gimenter aus Negern gebildet. — Der oberſte Gerichtshof 
des Diſtrikts von Kolumbia hat den Ausſpruch gethan, daß 
kein Sklave verhaftet und einem illoyalen Herrn ausgeliefert 
werden kann. ö 

Nach einem Armeebefehl des Generals Hooker vom 6. Mai 
ſind dem Feinde 5000 Gefangene, 15 Fahnen und 7 Geſchütze 
abgenommen und 18000 Mann kampfunfähig gemacht wor⸗ 
den. — Nach dem Wrack des Dampfers „Golden Gate“, der 
im vorigen Jahre auf der Fahrt von Kalifornien nach New⸗ 
york an der mexikaniſchen Küfte unterging, find Tauchverſuche 
gemacht worden, welche einen günſtigen Erfolg gehabt haben. 


RT 
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Von der verſunkenen Baarfracht im Betrage von 450000 Pfd. 
St. baben die Taucher 180000 Pfd. St. ans Tageslicht ge⸗ 
bracht und man hofft, daß es ihnen gelingen werde, auch 
den noch übrigen Reit des untergegangenen Schatzes der Tiefe 
zu entreißen. 3 

Der Staat Salvador und die Republik Honduras haben 
dem Staate Guatemala den Krieg erklärt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Görlitz, den 26. Mai. Geſtern kam ein Soldat, der vor 
20 Jahren aus preußiſchem Dienſte deſertirte, per Transport 
bier an. Er trug die Uniform der franzöſiſchen Fremden⸗ 
legion und erzählte, daß er an den Feldzügen in der Krim 
und Italien theilgenommen habe. Neuerdings ſei ihm und 
vielen ſeiner Kameraden der Befehl zugegangen, ſich zu den 

olniſchen Inſurgenten zu begeben. Auf dem Wege nach 

olen habe er es aber vorgezogen, ſich bei der preußiſchen 
Behörde als Deſerteur zu melden, um neuen Kämpfen zu 
entgehen. Er wurde nach Glogau weiter transportirt. 

Hainau, den 26. Mai. Auf Veranlaſſung des Herrn 
Grafen von Rothkirch⸗Trach wurde heute die Gedenkfeier des 
vor 50 Jahren bei Baudmanns dorf ſiegreichen Gefechts 
daſelbſt von den Steudnitzer und Lobendauer Militärhegräb⸗ 
nißvereinen feſtlich begangen. Der Superintendent Rochlitz 
aus Lobendau hielt die Feſtpredigt. E 

Ein weiblicher Kutſcher. Fräulein Henriette Bar 
aus Oranienburg fährt den Omnibus von Granſee na 
Berlin. Sie raucht mehr Tabak als zwei Kutſcher, bat eine 
junoniſche Geſtalt und eine Stentorſtimme. Sie iſt 26 Jahre 
alt und trägt im Winter große Jagdpelzſtiefeln. 

Am 21. Mai Abends gegen 10 Uhr wurde auf dem Bahn⸗ 
bofſe zu Salzkotten ein Mann aus Weſerloh unter den 
Rädern des ankommenden Zuges mit zermalmtem Schädel 
bervorgezogen. Es waren 4 Wagen über den Verunglückten 
hinweggegangen und derſelbe an Kopf und Bruſt ſchrecklich 
verſtümmelt. Er war aus einem offenen Viehwagen von Lipp⸗ 
ſtadt nach Salzkotten ausgeſtiegen, bevor noch der Zug 
zum Stehen gebracht war. Er hinterläßt eine Frau und 
mehrere Kinder. 

Zu Neu- Reichenau in Niederbaiern wurde am 6. Mai 
eine 111 Jahre alte Frau, Eliſabet Weiß, begraben. 

Der Drehkrankheit der Schafe, welche dadurch ent⸗ 
ſteht, daß eine Art Fliegen ihre Eier in die Nafenröhren der 
Schafe legen, kann ſehr leicht dadurch vorgebeugt werden, 
daß man die Ställe und Lagerſtätten der Schafe, wo ſich 
jene Inſekten am haͤufigſten einfinden, mit Zweigen von Wach⸗ 
holder und Buchsſtraäußen verſieht. Durch den ſtarken Ge: 
ruch dieſer Sträuße laſſen ſich die Fliegen verſcheuchen. F 

Am 23. Februar Morgens fand auf Neuſeeland ein 
ziemlich bedeutendes Erdbeben ſtatt, durch welches mehrere 
Sack zerſtört wurden und lange Riſſe im Erdboden ſich 
öffneten. 3 


Jubiläum. | 
Der Kreischirurgus Lambey in Glogau feierte am 28ſten 
Mai ſein 50 jähriges ärztliches Jubiläum und erhielt von der 
mediziniſchen Fakultät in Breslau das Doktordiplom. 


Chronik des Tages. 


Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Kreischirurgus Lambey zu Glogau den Rothen Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe, dem Chauſſeegeld⸗Erheber Kolbe zu 
Neu⸗Reichenau im Kreiſe Bolkenhain das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen. 
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Blumenſtein und Blumenhain. 


Novelle von Louiſe Otto. 


Fortſetzung. 

Joſephine, die ſchon von dem Augenblick des Wieder: 
erkennen nicht mehr allein in das Krankenzummer gegan⸗ 
gen war, vermied es nun ganz; — wenn Oswald ſte noch 
iebte, wie es ihr nach jenen erſten Worten des rückkehren⸗ 
den Bewußtſeins ſcheinen konnte, fo konnte nach dieſen 
jedes Ausſprechen eine doppelte Gefahr in ſich ſchließen, 
die eine für Oswalds Befinden, die andere für Joſephi⸗ 
nens Gewiſſen — fie fühlte ſchon, wie nahe fie geweſen, 
die Treue zu verletzen, und wie ſie es noch war. Dafür 
kam Blumenſtein öfter zu Oswald, ſich mit ihm zu unter 
halten, aber dieſer vermied, ihn jemals nach Joſephinen 
zu fragen. 

Erſt am fünften Tage kam Herr von Planner nach Blu⸗ 
menſtein. Er entſchuldigte ſein Ausbleiben mit den drin⸗ 
gendſten und unangenehmſten Geſchäften, die ihn abgeru⸗ 
fen — er erzählte den Verluſt des Prozeſſes — daß er 
aber gegen die Entſcheidung appellirt habe, leider mit we⸗ 
nig Hoffnung auf Erfolg, denn — fügte er erbittert hinzu: 
„man glaubt jetzt höheren Orts, die Ritterſchaft gegen die 
induſtriellen Parvenües zurückſetzen zu müſſen, weil die ſo⸗ 
genannte liberale Preſſe ein ſo entſetzliches Geſchrei macht, 
wenn einmal das nicht geſchehen iſt.“ 

Joſephine fühlte bei dieſer Bemerkung nur, wie inhu⸗ 
man und egoiſtiſch der Mann war, den ſie Bräutigam 
nannte — aber ſie ſuchte doch ihm zuzureden, daß der⸗ 
gleichen verſchmerzt werden müßte, und daß die pekuniären 
Opfer ja nicht die größten wären, die das Leben fordern — 

Planner aber fuhr in ſeiner gereizten Stimmung auf: 
„Das verräth nur Deinen Mangel an Erfahrung — dieſe 
Opfer ſind die größten — 

Joſephine ſah ihn mit einem Blicke an, als wolle ſie 
auf dem Grunde feiner Seele leſen und Planner antwor- 
tete darum ſchnell: „Es beſchämt mich, Joſephine, ich habe 
als ein reicher Gutsbeſitzer um Dich geworben, und muß 
Dir nun ein Leben vielleicht voll Sorgen und Entbehruns 
gen bereiten — um dieſer Empfindungen Willen mußt Du 
mir Alles vergeben — was ich im Unmuthe ſpreche, und 
wenn ich Dich in dieſen Tagen ſcheinbar vernachläßigt habe 
— die größte Pein hatte ich ja doch mit um Deinetwil- 
len!“ Er ſprach das mit zärtlicher Stimme und Thränen 
in den Augen — er fühlte wirklich ſo. : 

Sie reichte ihm die Hand, und gerade im Bewußtſein 
ihrer doch ſchon im Herzen an ihm begangenen Untreue 
erden und vergab ſie Alles, womit er ſie inzwiſchen in 
er That gekränkt, was fie ihm hatte vorwerfen wollen — 
ſie redete ihm mild zu, daß er die Dinge zu ſchwarz ſähe, 
und daß er ſich beſonders um Ihretwillen keine Bedenken 
machen ſolle. Aber ſie vermied, mit ihm allein zu ſein, 
um nicht doch Geſtändniſſe machen zu müſſen, zu denen 
fie. ſich verpflichtet fühlte und mit denen fie doch wehe ge— 
than hätte. So überließ fie es Henrietten, zu erzählen, 
wie man ſich um ihn geängſtigt, wie der Verirrte ange» 


kommen und alles Thatſächliche, was noch geſchehen war. 


„So thäte es wohl Noth,“ ſagte Planner verſtimmt, 


„ich bedankte mich noch bei einem Verbündeten meines 
Feindes!“ 

„Es würde fi freilich geziemen,“ ſagte Joſephine raſch, 
„aber der Arzt findet zu viel Unterhaltung für ihn un, 
A und ſo kannſt Du es Dir wenigſtens für diesmal 
erſparen.“ 

„Um ſo mehr, da ich doch bald wieder nach Steinbach 
zurück muß, wo meine Anweſenheit jetzt dringend nöthig.“ 

Bald kam die Stunde des Mittagsmahles, bei dem 
man allzuernſte Geſpräche nicht führen wollte, und bald 
darauf empfahl ſich Planner, und kündigte gleich im Vor⸗ 
aus an, daß er vielleicht unter acht Tagen nicht wieder⸗ 
kommen könne. Für Joſephinen lag eine Beruhigung in 
dieſer Ausſicht — ſie gewann dadurch Zeit, ſich ſelbſt klar 
zu werden. 

VIII. 


Nach wenigen Tagen war Oswalds Befinden ſo weit, 
daß ihn Herr Oppenheim in ſeiner Equipage, in der ihn 
der Arzt begleitete, konnte zu ſich holen laſßen. Zwiſchen 
ihm und Joſephinen war es zu keiner Art von Erklärung 
gekommen. Sie hatten ſich nicht mehr allein geſehen und 
Keines hatte ein Wort von der Vergangenheit erwähnt — 


weder von der jüngſt⸗ noch von der längſtvergangenen — 


Keines richtete perſönlich ſeine Worte an das Andere, ſie 
begegneten einander nur in allgemeinen Geſprächen. So 
war es ſelbſt beim Abſchied. 

Frau von Blumenſtein verſchwieg eben ſo vorſichtig, daß 
ſie dieſe Vergangenheit kannte, und ſie war am froheſten, 
als dieſe peinliche Zeit endlich vorüber war. Da Os⸗ 
wald, wie es ihr ſchien, Joſephinen vollſtändig ignorirt 
batte, ſo hoffte ſie, dieſe werde den Sturm, 1 — dieſes 
Wiederſehen in ihr heraufbeſchworen, bald überwinden. 
Mehr bekümmerte fie, was Planner über feine pekuniären 
Verhältniſſe geſagt. Sie mußte ſich geſtehen, daß ſie die 
Parthie ja nur arrangirt, weil ſie Planner für einen rei⸗ 
chen Mann gehalten — ſie konnte ſich aber auch jetzt nicht 
denken, daß der Verluſt eines im Grunde doch nicht allzu 
bedeutenden Prozeſſes hinreichen ſollte, ihn zu ruiniren. 
Mit praktiſchem Frauenblick ſagte ſie ſich, daß da wohl 
noch andere Dinge im Spiel ſein müßten. Der dortige 
Juſpector hatte ihr nie gefallen. Daß er nur in feine 
Taſche gewirthſchaftet, ſchien ihr gewiß. Daß er nun ab⸗ 
gehen wollte, erſchien ihr als ein Glück — ſie wollte Plan⸗ 
ner zureden, das Gut doch lieber ſelbſt zu bewirthſchaften 
— nebenbei aber nahm ſie ſich auch vor, ſich gründlich 
nach ſeinen Verhältniſſen und dem, was in der letzten Zeit 
vorgefallen ſein konnte, zu erkundigen. Der Oberförſter 
war ja ein intimer Freund von ihm — den mußte ſie aus⸗ 
forſchen. Sie war mit der benachbarten Familie ober⸗ 
flächlich bekannt, und wenn man ſich auch nur ein paar⸗ 
mal im Jahre beſuchte, ſo konnte dies doch eben jetzt 
einmal geſchehen. : g 

Der Schnee war nach ein Paar Tagen ſo plötzlich wie⸗ 
der geſchmolzen, als er gefallen war, es hatte großes Waſ⸗ 


ſer gegeben und die Wege waren noch ſchlecht. Indeſſen 


lockte doch herrliches Frühlingswetter ins Freie. Frau von 
Blumenſtein fuhr mit ihrem Gemahl zum Oberförſter. 
Leider war derſelbe nicht zu Hauſe, ſondern bei Herrn 
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von Planner, und die Oberförſterin ſchien Mühe zu ha⸗ 
ben, ihren Unmuth darüber zu verbergen. Endlich ent⸗ 
ſchlüpfte ihr: „Ich glaube, ich brauche die Diseretion nicht 
ſo weit zu treiben, daß ich über etwas ſchweige, das Sie 
ſo gut wiſſen werden wie ich: ſie ſind wieder beim Spiel.“ 

Senrietie horchte hoch auf, und nur ihrer Klugheit, mit 
der fie auf die Vorausſetzuug der betrübten Gattin ein⸗ 
ging, gelang es, Alles zu erfahren. 7 

Planner, der keine Zeit mehr ſinden konnte, ſeine Braut 
zu beſuchen, fand ſie, um zu ſpielen! — 

„Wer hätte das gedacht!“ ſagte Henriette auf dem Heim⸗ 
weg zu ihrem Gemahl, „die älteſten Bekannten und An⸗ 
gehörigen werden immer zuletzt erfahren, was Andere längſt 
wiſſen; weil Du ſelbſt kein Spieler biſt, ſo hat man Dich 
auch täuſchen können!“ 

„Er wird es fonft nicht geweſen fein,“ ſagte Blumen⸗ 
ſtein mit der den Männern eignen Art, die Fehler ande⸗ 
rer Männer zu entſchuldigen, „die Verzweiflung der Angſt 
kann bis zum Verbrechen bringen. Vielleicht iſt auch der 
Wittwerſtand daran Schuld. Joſephine wird ihn ſchon im 
Zaum zu halten wiſſen — Ihr verſteht das ja vortreff⸗ 
lich!“ fügte er mit einer ſchmunzelnden Liebkoſung hinzu. 

Henriette ſchüttelte den Kopf: „Wer einmal einer Lei ⸗ 
denſchaft zum Raube gefallen, den kann auch eine Frau 
nicht retten!“ 

„Die Liebe hat doch ſchon Manchen gebeſſert —“ 

„Die Liebe — ach davon iſt ja bei den Beiden nicht die 
Rede!“ ſeufzte Henriette, und faſt erdrückt von dem Be⸗ 
wußtſein, daß fie „dieſe Parthie geſtiftet,“ nahm ſie ſich 
vor, Joſephinen Alles zu ſagen. 

Aber Blumenſtein bat, das wenigſtens auf morgen zu 
vertagen, — nicht irgend eine aufregende Scene die 
Nachtruhe ſtöre. 

Joſephine aber hatte jetzt ſchon lange keine Ruhe mehr. 
Oswalds Wiederfinden war ihr wie eine Traumerſchei⸗ 
nung — ſie war gekommen und war verſchwunden — aber 
in ihrem Innern war ſie geblieben. Immer dachte ſie der⸗ 
ſelben und wollte es nicht — immer überlegte fie, wie und 
wenn ſie Planner Alles bekennen und ihn ſelbſt entſchei⸗ 
den laſſen wollte, ob er ſie mit dieſer wiedererwachten, wenn 
auch unerwiderten und hoffnungsloſen Liebe im Herzen noch 
als ſeine Braut betrachten oder ſie freigeben wolle — von 
ihm ſelbſt erwarte ſie die Entſcheidung ihres Geſchickes — 
und immer fragte ſie ſich wieder: ob fe denn nicht ſchwei⸗ 
gen müſſe, um ihm nicht das Letzte zu rauben, das ihm 
mit ihr vielleicht noch geblieben — a 

Und wie ſchon oft blickte ſie fragend zum Himmel em⸗ 
por, als würden dort die Sterne zu einem Wort der Ent⸗ 
ſcheidung für ſie zuſammengezogen werden — aber ſieh' 
dort am nördlichen Himmel — iſt das ein Zeichen? Ein 
röthlicher Schein am Horizonte, gerade in der Gegend, 
wo Steinbach liegt, bald dunkler, bald heller werdend — 
iſt das ein Nordlicht? Es ſchießt keine Strahlen und zu⸗ 
weilen wird der Schein wie von einer dunklen Wolke ver⸗ 
hüllt — ein Feuer muß es ſein! — Wenn es Steinbach wäre? 

Sie eilt in den andern Flügel hinab, weckt die Diener⸗ 
ſchaft und die Herrſchaft — ob ihr Niemand ſagen kann, 
wo das Feuer ſei. Alle, die erſchrocken zum Vorſchein 
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kommen, ſtimmen überein, daß es Steinbach iſt. Zwar iſt 
der Weg einige Stunden weit — indeß man weiß wie 
ſchlecht die Leaſchanſalten ſind, und auch eine ſo ſpät an⸗ 
kommende Spritze kann noch Arbeit finden. So wird denn 
Lärm gemacht und die Spritze von Blumenſtein in Bewe⸗ 
gung geſetzt. Herr von Blumenſtein ſchwingt ſich ſelbſt 
auf ſein Pferd, um voran zu reiten. Joſephine beſteht 
darauf, im Wagen hinzufahren, um die Kinder nach Blu⸗ 
menſtein zu holen. Jetzt wenigſtens muß ſie ſich bewäh⸗ 
ren. Niemand darf es ihr ausreden. Der Verwalter und 
noch einer ſeiner Leute fahren mit ihr, um dort bei der 
Hand zu ſein. 

Wie man näher kommt, zeigt es ſich, daß Steinbach 
wirklich in Flammen ſteht, die Wirthſchaftsgebäude, das 
Wohnhaus — ſchon ſcheint Alles davon ergriffen — aller⸗ 
dings erſcheinen die Löſchanſtalten ſehr mangelhaft — noch 
iſt der Wagen eine Strecke entfernt, da kommen mehrere 
Perſonen darauf zu — er wird angehalten. Herr von 
Blumenſtein öffnet den Schlag, heißt den Verwalter aus⸗ 
ſteigen und ſagt zum Kutſcher: „Er kehrt gleich wieder 
um — hier ſind die Kinder und ihre Pflegerin und auch 
Herr Stammer muß mitfahren, noch kaum geneſen, iſt er 
ganz erſchöpft und wir dulden nicht, daß er länger mit⸗ 
hilft, ſeine Anordnungen ſind nun ſchon im Gange. Gute 
Nacht; Herr Stammer wird Alle beſchützen und Alles er⸗ 
zählen, er iſt heute wieder unſer Gaſt. Ich gehe wieder 
auf meinen Poſten!“ und damit eilte er davon. 

Joſephine nahm die weinende Kleine auf ihren Schooß. 
Oswald ſaß neben ihr, gegenüber die Wärterin mit dem 
größeren Mädchen. 

Joſephine fragte ſie, wie Alles gekommen? 

„Weiß ich's doch ſelbſt nicht,“ antwortete dieſe, „wir 
ſchliefen Alle, da weckte uns erſt der Lärm, Herr von Plan⸗ 
ner kam ſelbſt und hatte ſchon geſchlafen — die Wohnung 
des Inſpectors brannte lichterloh und auch das Herren» 
haus von der linken Seite. Ich zog die Kleinen ober⸗ 
flächlich an, er trug das größere, ich das kleinere Mäd⸗ 
chen — er zitterte vor Schreck noch mehr als ich, ja auf, 
der Treppe fiel er beinahe — Leute kamen, das Feuer 
wuchs — der Herr hier nahm das Kind, ich weiß kaum 
mehr, wie ich herausgekommen bin — im Gartenpavillon 
haben wir gewartet, dorthin ward auch vielerlei gerettet 
— Herr von Planner kam noch ein paarmal — ich habe 
nur geſehen, daß der Herr hier das Meiſte geleiſtet hat, 
Alles ſo umſichtig angeordnet und ſelbſt mit Hand ange⸗ 
legt, daß wirklich trotz den wenig Leuten und Löſchgeräthen 
da und dort dem Feuer noch Einhalt geſchah. Jetzt kam 
Herr von Blumenſtein und meldete uns, daß Sie kämen, 
uns zu holen.“ 3 

„Ich hätte mich nicht mit forttransportiren laſſen,“ ſagte 
Oswald, „wenn ich nicht fühlte, daß ich bei einem Balken⸗ 
ſturz vorhin ein paar Brandwunden bekommen, die mich 
freilich zu einem Individuum machten, das bald nur noch 
im Wege geweſen wäre —“ 5 

„Um Gottes willen!“ rief Joſephine, „zum zweitenmale“ 
— Sie vollendete nicht — im Dunkeln fühlte fie, wie AN. 
feine Hand auf die ihrige legte, und er leiſe ſagte: „Wir 
ſprechen ſpäter davon — ich wäre nicht mitgefahren, wenn 


10 nicht die Pflicht Hätte, in Blumenftein Einiges zu er⸗ 
zählen.“ 


Dann ſchwieg er, und Joſephine vermochte lange kein 
Wort zu ſprechen. Der Tag begann zu grauen, die Kleine 
ſchlief, das ältere Mädchen aber begann nach ihren Pup- 
pen zu fragen und zu jammern, daß ſie mit verbrannt 
ſein könnten, Joſephine ſuchte zu tröſten, die Wärterin er⸗ 
zählte dann noch unweſentliche Einzelnheiten. Endlich kam 
Joſephine auch zu der Frage: wie nur das Feuer könne 
entſtanden ſein? Ä 

„Angezündet iſt es ganz gewiß — der gnädige Herr ſagte 
gleich im erſten Schreck: das hätten wir wahrſcheinlich dem 
Inſpector zu danken, weil er fort ſoll —“ 

Oswald gab einen Laut des Unwillens von ſich, den er 
aber ſogleich wieder unterdrückte — 

Die Wärterin fuhr fort: „Er hat mir aber gleich nach⸗ 
her verboten, den Verdacht auszuſprechen — die Unterſu⸗ 
chung werde es ſchon zeigen — nun, Sie machen keinen 
Gebrauch davon!“ (Beſchluß folgt.) 


Hirſchberg, 29. Mai 1863. 

Unſer Abgeordneter am Landtage, Herr Kreisgerichtsrath 
e kehrte heute Mittag um 12½ Uhr per Poſt aus 

erlin zurück; er wurde vor dem Poſtgebäude von vielen 
Wählern und Freunden ehrenvoll empfangen. Nachdem der 
freudig Begrüßte für den ihn überraſchenden Empfang ſeinen 
Dank ausgeſprochen, weihten ihm die Verſammelten ein drei: 
faches Hoch! Hierauf wurde er eingeladen, die für ihn be 
reitſtehende Eguipage zu beſteigen, der mehrere andere als 
Ehrengeleit bis zu ſeiner Wohnung folgten. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Vom 20. bis 26. Mai. Hr. v. Kunowski Excell., General: 
lieut., m. Fam. a. Berlin. — Frau Rechtsanwalt Häusler 
a. Trebnitz. — Hr. Leiſt, Hauptm. a. D. u General⸗Lotterie⸗ 
Director, m. Begl. a. Berlin. — Fräul. M. Rieger u. Fräul. 
Beneſch, beide a. Gnadenberg. — Frau Dr. Luchs m. Fam. 
a. Breslau. — Verw. Frau Inſp. Gühler n. Tochter a. Grün⸗ 
berg. — Hr. E. E. Müller, Fabrikbeſ., n. Begl., und Hr. 
Kirchner, Pr.⸗Lieut., ſämmtl. a. Berlin. — Verw. Frau 
Schulz n. Begl a. Neuſtadt⸗Ew. — Frau Kaufm. Metke 
n. Tochter a. Poſen. — Frau Kühn u. Hr. F Knobloch, beide 
a. Neudorf. — Hr. Flatto, Kaufm., a. Kaliſch. — Frau Guts⸗ 
beſ. Olbrich a. Beuthengrund. — Hr. Heymann, Handelsm. 
a. Ellguth⸗Proskau. — Verw. Frau Gerbermſtr. Moll a. 
Waldenburg. — Hr. Häsler, Unteroffizier a. Neiſſe. — Hr. 
Brüchner, Executor a. Krotosczin. 


Familien: Angelegenheiten. 

4718. Berbindungs: Anzeige. 
Die am 26. Mai vollzogene eheliche Verbindung unferer 
Tochter Auguſte mit dem Fabriken: Befiger Herrn Julius 
Erfurt in Magdeburg beehren wir uns theilnehmenden 


Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Hirſchberg, den 2. Juni 1863. Feige nebſt Frau. 
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Entbindungs⸗ Anzeigen. 


4757. Meine liebe Frau, Anna geb. Jacobi, wurde heute 
Abend von einem an Mädchen glücklich entbunden. 
Hirſchberg den 28. Mai 1863. F. Herruſtadt. 


4753. Heute Nachmittag 5%, Uhr wurde unter Gottes gnä⸗ 
digem Beiſtande meine liebe Frau, Eliſe geb. Walter, 
von einem geſunden Söhnchen glücklich entbunden, was ich 
hiermit Freunden und Verwandten ftatt jeder beſondern Mel⸗ 
dung anzuzeigen mich beehre. 5 
Buchwald den 31. Mai 1863. W. Gläſer. 


—— —— 


4732. Unter Gottes gnädigem Beiſtand wurde heut früh 
7 Ubr meine liebe Frau, Bertha geb. Hennig, von 
einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 

Kreppelhof den 30. Mai 1863. i 

; Rentner, Wirthſchafts⸗Inſpector. 


4707. Entbindungs : Anzeige. 
„Die heut früh 3 Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Auguſte, geb. Wehner, von einem geſunden 
Madchen, zeigt Freunden und Verwandten ganz ergebenſt an 
/ Carl Ernft aus Langenbielau. 
Friedeberg a. Q., den 28. Mai 1863. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 
C ²bZu D SCHPFET EEE N SETS EEE 
4694. Am 19. d. Mts., Abends 9 Uhr, entſchlief nach 
kurzem Krankenlager unſer innigſtgeliebter Gatte, Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der Brauerei: und Gaſthof⸗ 

beſitzer Carl Benjamin Kloß, 
in einem Alter von 66 Jahren 3 Monaten. 

Tiefbetrübt widmen unſern ſchmerzlichen Verluſt allen 
Verwandten und Freunden des Entſchlafenen, um ſtille 
Theilnahme bittend: { 

Die trauernden Hinterlaſſenen. 

Heller b. Meffersdorf, Gebhardsdorf, Langenöls, 

im Mai 1863. 

CCC ͥͤ ³² dd ß TE METER HEN. 
4710. Den geſtern Abend 10 Uhr erfolgten ſanften Tod 
unſeres innigſt geliebten Gatten und Vaters, des Tuchmacher⸗ 
Meiſters Eruſt Freigs hierſelbſt, zeigen tiefgebeugten Her: 
1155 mit der Bitte um ſtille Theilnahme allen Freunden und 

ekannten hierdurch ark an 6 

* Charlotte Feigs nebſt Kindern. 
Greiffenberg, den 31. Mai 18635 y 


— —— en 
4745. Es hat dem allmächtigen Gott gefallen, unſere liebe 
und treue Gattin, Mutter ⸗, Groß: und Schwiegermutter, 
Pr Gaſthofbeſitzer Juliane Friederike Exner, geb. 

loſe, nach namenloſen Schmerzen am 30. Mai Mittags 
11½ Uhr in einem Alter von 69 Jahren an Rückenmarkleiden 
aus dieſer Zeitlichkeit abzurufen. 

Um ſtille Theilnahme bitten 

die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Krummhübel und Schreiberhau, den 1. Juni 1863. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag den 4. Juni ſtatt. 


(Nebfi zwei Beilagen.) 


1 


ML Dem liebevollen Andenken 
des am 24. Mai c. verftorbenen Schmiedemeiſters 


Herrn Auguſt Diesner gewidmet. 


Dem jähen Schreck, der unſer Herz erzittern machte, 
u Als jüngſt man uns von Dir die Todesnachricht brachte, 
1 flag nun der ſtillen Wehmuth bleibend Wallen, 
nd bittrer Klageton wird lang’ noch nicht verhallen. 

Wie ward Dein Hingang doch ſo allgemein bedauert 
Und von dem Kreis der Deinen, ach, ſo tief betrauert! 
Kein Auge blieb wohl trocken, als am Grabesorte 

um letzten Mal ertönten Dir des Prieſters Worte! 

ohl Jeder fühlte hier in tiefbewegter Bruſt, 
Wie groß und unerſetzlich ſei den Kindern Dein Verluſt. 
Doch gläubig heben unſre Blicke wir nach oben, 
Er, deſſen Rath des Himmels ſel'ge Geiſter loben, 
Wird in der dunklen Zukunft trüben Tagen 
Die Wunden treu auch heilen, die er jetzt geſchlagen! — 


Greiffenberg, den 31. Mai 1863. F. S. r. 
— — ͤ ĩO(:— — — . ſvc— —— ' — 


4727. Wehmüthige Erinnerung 
bei der Wiederkehr des Todestages meines vielgeliebten Gatten, 
des vormaligen Mühlenbeſitzers 


Chriſtian Fechner zu Nothenbach, 
zuletzt wohnhaft bei dem Mühlenbeſißer Herrn Brückner 
in Alt⸗Läſſig bei Gottesberg, 
geboren den 20. März 1801, geſtorben den 4. Juni 1862. 


Still und einſam auf des Lebens Wegen 
Wandle ich mit ſchwer gebeugtem Sinn; 
Ach, vergebens war mein forgend Pflegen, 
Alles, alles iſt mit Dir nun hin! 

Nie mehr wandelft Du mir treu zur Seite, 
Theilend mit mir Freud’ und Lebensmüh', 
Biſt nun ſchon ein Jahr des Grabes Beute, 
Schiedeſt, treue Seele, mir zu früh. 


Schon ein Jahr in trübem Gram entſchwunden, 
1 Und noch blutet mein zerriſſ'nes Herz, 

Bang und öde ſchlichen ſeine Stunden 

Und kein Licht des Troſtes hemmt den Schmerz. 

Treulich halfft Du ſorgen, müh'n und plagen, 

Achtet'ſt nie des Lebens Ungemach; 

Nie beſchwerteſt Du mein Herz mit Klagen, 

Wareſt ſtets für Deine Pflichten wach. 


Sanft Entſchlaf'ner, welche herbe Leiden 
Ban langſam Dich dem Tode zu; 
Leiſe Hoffnung zu Geneſungsfreuden 
Reichte Dir für Augenblicke Ruh' 
Trübe Tage, bange Nächte ſchwanden, 
Doch Dein müdes Auge hüllt ſich ein; 
Endlich haſt Du Alles überſtanden, 
Deiner harrete ein beſſ'res Sein. 


Nimm den Dank für Deine Lieb' und Treue, 
Der als Thräne noch Dein Grab bethaut, 
Bis dereinſt ich beſſern Dank Dir weihe, 
Wenn vollendet Dich mein Auge ſchaut! 
Denn nicht ewig bleibſt Du mir entriſſen, 
Wiederſehn! — dies hohe Troſteswort 
Iſt im Schmerz mein ſüßes Ruhekiſſen, 
Meines Glaubensmuthes füher Hort. 
Die betrübte Wittwe und Kinder. 
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aus dem Rieſengebirge 1863. 


Verſpätet. 
Worte wehmüthiger Erinnerung 
an unſere gute Gattin und Mutter, Frau 


Johanne Chriſtiane Friedrich geb. Baumert, 


fie ſtarb am 15. April d. J., früh 6 Uhr nach ſchweren Leiden 


in dem Alter von 48 Jahren 11 Monaten 14 Tagen, viel zu früh 


für den Gatten und die Kinder. Groß iſt der Schmerz der 
Trennung. Der betrübte Wittwer ehrt das Andenken der Dahin⸗ 
geſchiedenen und giebt ſeinen Gefühlen Ausdruck 
in folgendem Nachrufe. 


Mel. Chriſtus der iſt mein Leben. 
Im Kreiſe meiner Lieben 
Fehlt nun ein theures Haupt; — 
Mich faßt ein tief Betrüben, 
Weil es der Tod geraubt. 


Ein Herz hab' ich verloren, 
Das liebend für mich ſchlug, 
Was ich mir auserkoren, 

Was Freud' und Leid mit trug. 


An ihrem Sterbebette 
Ergriff mich Trennungsſchmerz. 
Ich bat: „Mein Gott, ach rette 
„Vom Tode dieſes Herz!“ 


Sie wär' ſo gern geneſen, 
Wollt lang' noch bei uns ſein; 
In Mienen konnt' man's leſen 
Bei manchem Hoffnungsſchein. — 


Doch ach, der Schein, er trügte, — 
Die Mutter ſank dahin; a 
Ganz anders Gott es fügte 
Nach unerkanntem Sinn. — 


Ich weine mit den Kindern 

In banger Einſamkeit. 

Mög' Gott die Wehmuth lindern! 5 
Ja, weh thut ſolches Leid. — 


Mühlſeiffens Ruheſtätte 
Verbirgt mein Liebſtes nun. 
In dieſem kalten Bette 
Will ich einſt bei ihr ruh'n. 


Der Mutter Grabesſtätte 

Wird uns ein Wallfahrtsort, — 
Die Thränen und Gebete 
Verklärt des Heilands Wort. 


Das Wort vom Wiederſehen 
Da, wo man nicht mehr weint; 
Im Himmel ſoll's geſchehen, 
Daß Gott uns neu vereint. 


Einſt trocknet Gott die Thränen, 
Mein Geiſt ſchwebt himmelwärts; 
Zur Wonne wird mein Sehnen 
An Gottes Vaterherz. — 


Drum ruhig, meine Seele! 
Ihr Kinder, faſſet euch! 

Der Gang zur Grabeshöhle 
Führt AI in's Himmelreich. — 


Mühlſeiffen bei Greiffenberg i. Schl., den 1. Juni 1868, 
tet Der there Carl 5 
als trauernder Gatte, nebſt ſeinen 5 Kindern. 
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Curſus, à 10 Sgr. zum Baden während des ganzen Sommers 7 


4720. Trübe Nückerinnerun 
an den am 25. Mai 1862 erfolgten Hintritt meiner innig 
geliebten Schweſter, der verehelichten Müllermeiſter 


Müller, Charlotte geb. Krebs, 
15 3 


u Arnsdorf. 


Ob auch fern von Deinem Grabe, 
Wo erloſch Dein Erdenglanz, 

Sendet Dir die Schweſterliebe 
Der Erinn'rung Blitthenkranz; 


Fühlt erneut, daß Du entriſſen 
Unſerm trauten Kreiſe biſt, 

Und Dein Tod den treuen Herzen 
Quelle trüber Wehmuth iſt. 


Was Du liebend mir geweſen 
Auf des Lebens Prüfungsgang, 

Kann allein mein Herz ermeſſen, 
Und es weint Dir ſeinen Dank! 


Tröſtend ſoll das Deingedenken 
Mir vor meiner Seele ſteh'n, 
Bis auch meines Daſeins Stunden 
Still in Sehnſucht niedergeh'n: 
In der Sehnſucht nach dem Lande, 
Wo dem Geiſt Vollendung blüht, 
Und die Liebe unzertrennlich 
Sich zurückgegeben ſieht. 
Czernitz O /S. Die verwittwete Ortsrichter Scholz, 
Friederike geb. Krebs. 


Herr W 
Trautmann in Greiffenberg: 8 Schulbücher, 12 Schreibhefte 
und 4 Duzend Faber'ſche Bleiſtifte. 62) Hr. Gerichtsſcholz 
Strauß in Schwarzbach 1 rtl. 63) Ungenannt 5 far. 64) 
T. in Erdmannsdorf rtl. 65) P. L. in L. rtl. Summa 
mit dem Beſtande von 76 rtl. 19 fgr — 81 rtl. 19 ſgr. 
Den verehrlichen milden Gebern im Namen der Verun⸗ 
glückten ganz ergebenſt dankend, ſchließen wir die Sammlung 
und haben deren Einſendung bewirkt. 
Die Expedition des Boten. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 5. Juni e. 

Folgende Sachen liegen vor: Wahl eines Vorſtehers 
für den Boberbezirk. — Ein Bittgeſuch um Unterſtützung. — 
Verh. der Sparkaſſen⸗Dep. vom 22. Mai e. — Geſuch um 
Erlaß von Kurkoſten. — Schreiben des Zweig Vereins der 
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ſind bei dem Zahlmeiſter nobel, äußere Langſtraße No. 810 
in Empfang zu nehmen, und dem Schwimmmeiſter bei dem 
Beſuche der Schwimmanſtalt vorzuzeigen. 

Hirſchberg den 1. Juni 1863. 

Königl. 2. Bataillon 2. Nieder ſchleſ. Infant. 

Regiments No. 47. 

Für die durch Brand Verunglückten zu Goldberg 
gingen ein: 

Von Herrn K. 1 rtl., von Herrn Kaufmann Lampert 7 til, 
von Herrn Aktuar Thomas U rtl., von Herrn Gaſthofbeſitzer 
Ruppert 1 rtl,, von C. W. B. 5 ſgr. und ein wollenes Tuch, 
von Herrn Ziegeleibeſitzer Werner ein 3 105 Kleider u. Sachen, 
von den hieſigen Nachtwächtern eine Sammlung von 18 fgr.; 
ferner: durch Sammlung im Langgaſſenbezirk durch den be⸗ 
treffenden Herrn Bezirksvorſteher 33 rıl. 14 far. 6 pf., desgl. 
im Burgbez. 43 rtl. 9 far. 6 pf., im Schildauerbez. 46 rtl. 
15 fgr., im Kirchbez. 47 rtl. 19 ſgr., im Mühlgrabenbez. 21 rtl. 
19 ſgr. 6 pf., im Boberbez. 8 rtl. 21 for, im Sandbez. 15 rtl. 
26 for. 6 pf., im Schützenbez. 24 rtl. 7 ſgr. Im Ganzen find 
eingegangen 252 rtl. 5 ſgr. 


Zu weiteren Annahmen iſt unſer Communalbureau bereit. 


Hirſchberg, den 30 Mai 1863 
Der MNagiitrat, gez. Vogt. 


4681. Behufs Verpachtung der Grasnußung auf dem 
Pflauz⸗ und Hausberge, ſowie unterhalb der 
Promenade am Hirſchgraben haben wir einen 
Termin auf 

Sonnabend d. 6 Juni e., Vorm. 8 Uhr, 
im Seſſiouszimmer des Magiſtrats anberaumt, zu 
welchem wir Pachtluſtige hierdurch zum pünktlichen Erſcheinen 
mit dem Bemerken einladen, daß nach 9 Uhr Gebote nicht 
weiter angenommen werden. 

Hirſchberg den 30. Mai 1863. 
Die Garten: Anlagen: Deputation. 


4750 Für ſolche Perſonen, welche auf öffentlichen Straßen 

oder Plätzen Wagen zu Jedermanns Gebrauch bereit balten 

wollen, darf die Orts⸗Polizei⸗Verwaltung eine Taxe anordnen. 
(Allg. Gewerbe⸗Ord. vom 17. Januar 1845 und Geſetz 
vom 22. Juni 1861 $. 49 und 49.) 

Von dieſer Befugniß beabſichtigen wir bierorts Gebrauch 
u machen und durch eine auf Grund des §. 5 des Polizei: 
Berwaltungs⸗Geſetzes vom 11. März 1850 zu erlaſſende Po⸗ 
lizei⸗Verordnung, ſowohl nach Vereinbarung mit den hieſigen 
auf öffentlichen Straßen und Plätzen Lohnſuhrwerk haltenden 
Pferdebeſitzern das Taxreglement, als auch die Halteplätze 
feſtzuſtellen. Behufs beregter Vereinbarung werden die be 
treffenden Lohnführwerksbeſitzer hierorts 
0 auf den 6. Junic, um 9 Uhr früh 
in das Raths⸗Seſſions⸗Zimmer eingeladen. 


1 


* 


| 
g 


g i 30, 
Guftan » Adolph : Stiftung. — Geſuch um Ueberlaſſung eines gde e 30. Mal 1863 
Auenfleckes in den Sechsſtätten. — Licitatiors⸗Verhandlun⸗ 


ie Bolizei-Bermaltung Boat | 


|i 


4726. Bekanntmachung. 


gen über den Verkauf des Reſtgrundſtückes Hypotheken⸗Nr. 396 
hier. Hirſchberg. Harrer, St.⸗V.⸗St. 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 

ie‘ Belanntmahung., £ 
Die hieſige Militair⸗Schwimm⸗Auſtalt wird für dieſen Som⸗ 
mer am 11. d. M. eröffnet, und bleibt bei dem Wegfall 
der diesjährigen Herbſtübungen ſo lange, als 
es die Witterung irgend erlaubt, in Benutzung. 
Karten für Givilperfonen a 1 rtl. zu einem Schwimm⸗ 


Als Badeplatz für die Sommermonate in dieſem Jahre 
haben wir den im vorigen she eingerichtet geweſenen Ba⸗ 
deplatz bei dem Obermuͤhlwehre gewählt, vorſchriftlich aus: 
fteden laſſen, die Aufſicht beim Baden dem Tagearbeiter Le⸗ 
berecht Jäger von hier übertragen, welchem die Badenden 
hinſichtlich feiner Anordnungen Folge zu leiten haben, und 
ihm genehmigt, daß er für das Eben von Badehoſen 6 Pf. 
nehmen darf. Das Baden wird vom 3. Juni c. ab geſtattet. 

Ohne mit Badehoſen beim Baden bekleidet zu ſein, ift 
eben ſo ſtrafbar als das Baden an einer anderen Stelle im 


. 


7 


Bober und Zacken, wenn dazu unſere Genehmigung fehlt. 
Denjenigen, welchen die Badeſtelle beſuchen, iſt nur der 
Weg von der Erfurtſchen Beſitzung in den Fünfhäuſern an 
längs dem n geſtattet, das Betreten der übri⸗ 
gen nach derſelben führenden Feldwege aber wird dei geſetz⸗ 
licher Straſe hierdurch verboten. 

Hirſchberg den 30. Mai 1863. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


2906. a e Verkauf. 
Das der verehelichten Bäckermeiſter Arlt, Agnes geb. 
Wagner gebörige Auenhaus No. 125 zu Warmbrunn, altgräf⸗ 
lichen Antbeils, dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 3006 rtl. zufolge 
der, nebit Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll am 16. Juli 1863, Vormittags 
u Ubr, an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreis⸗ 
erſchtsrath Richter im Parteienzimmer No. I ſubhaſtirt 
werden. 5 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Me 
friedigung ſuchen, baben ihre Anſprüche bei dem Subhaſta⸗ 
tionsgerichte anzumelden. 
Hirſchberg, den 23. März 1863. 3 
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 
T. NE 


4667. Oeffentliche Bekanntmachung. 

In der Kaufmann Friedrich Leopold Scholzſchen Con⸗ 
cursſache von Warmbruünn ſollen 12 als uneinziebbar be⸗ 
zeichnete Forderungen im Geſammtbetrage von 253 Thlr. 
15 Sgr. 8 Pf. einzeln und erforderlichen Falls im ans 
im Wege der Auction an den Meiſtbietenden, jedoch ohne 
Gewaͤhrsleiſtung für die Richtigkeit und Sicherheit der For⸗ 
derungen, verkauft werden, und iſt hierzu Termin auf 

den 18. Juni 1863, Vormittags um 11 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer No. 1 vor dem Gerichts Aſſeſſor 
Herrn Blumenthal anberaumt. ; g 

{ Die nähere Beſchreibung der Forderungen, und die Beweis⸗ 
Urkunden, ſoweit ſolche vorhanden, liegen an der Gerichts; 
ſtelle zur Einſicht bereit. 
Hirſchberg den 22. Mai 1863. 5 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


—— — 


4676. Auctions ⸗ Anzeige. MINE 
[ Die zur Färbermeiſter Heinrich Kleinſchen Concursmaſſe 
\ gehörigen Mobilien, beſtehend aus Meubles, Hausrath, Fär⸗ 
berei⸗Maaren und Färberei ⸗Utenſilien, unter dieſen 0 
N ein Galander, beſtehend aus fünf Walzen mit den nö⸗ 
thigen Laufwolzen und einem kleinen in ein größeres Rad 
N eingreifenden Getriebe, außerdem aus einem den Galander 
treibenden Roßwerk, ſollen 
am 8 Juni 1863, Vormittags um 10 Uhr, 
in der früheren Wohnung des Gemeinſchuldners auf der 
Hinteraaſſe No. 119 hierſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen 
| baare Zahlung verſteigert werden. 
Beoblkenbain den 24. Mai 1863. : 
Die Königl. Kreis⸗Gerichts- Deputation. 
er Commiſſar des Concurſes. 


en Holz: Auktion. 


i In der Schildauer Pfarr⸗Wiedmutb, an der Eichberger 

Grenze, werden den 5. d. M. 23 Schock Reiſig, 14 Klſtrn. 

Stöcke, 8 Klftrn. Scheitholz meiftbietend gegen baare 
lung verſteigert werden, einrich Grabs, 
irſchberg, d. 31. Mai 1863. Handelsmann. 


4719. Auktion. 

Auf dem ehemals Hartmann'ſchen Gute ſollen am 5. Juni c. 
Nachmittags 4 Uhr, 8 Morgen Wieſen⸗Gräſerei und 
3½ Morgen Kleebrache, lte u. 2te Schur, gegen gleich 
baare Zahlung an den Meijtbietenden verſteigert werden. 

Schmiedeberg den 30. Mai 1863. F. Mattis. 


Zu verpachten. 
4584. Sonnabend, den 6. Juni c., Vormittags 11 Uhr, 
ſollen die zum Dom. Ober⸗Kroiſchwitz bei Bunzlau ge⸗ 


-börigen ſauren Kirſchen öffentlich und meiſtbietend gegen 


baldige Zahlung verpachtet werden, wozu Pachtliebhaber 
hiermit eingeladen werden. 


Pachtgeſug. a 
4735. Ein intelligenter cautionsfähiger Mann ſucht einen 
frequenten 


Gaſthof oder Reſtauration 


zu pachten. Gefällige Offerten C. P. Wolf post. restante 
Liegnitz franco. 


Dankſagungen. 

4699. Bei der am 27. Mai c. entſtandenen Feuersgefahr 
iſt uns von allen Seiten ſo raſche und erfolgreiche Hilfe mit 
aufopfernder Bereitwilligkeit geleiſtet worden, daß wir durch 
die Oeffentlichkeit nur im Allgemeinen unſern Dank ſowohl 
den Civil⸗ als Militairbehörden der Stadt, ſowie auch den 
betreffenden Landgemeinden auszuſprechen im Stande ſind, 
bleiben aber ſehr vielen einzelnen Perſonen zu beſonderem 
Dank verpflichtet. F. Erfurt & Altmann. 


—— nn mu. — 


. Oſchinsky's 


Geſundheits- und Uni⸗ 


verial- Seife, 


Atte ft- 

Die von dem Herrn Oſchinsky in Breslau erfundenen Ge: 
ſundheits⸗ und Univerſalſeifen habe ich in meiner Praxis 
vielfach benutzt und ſie in der That recht wirkſam befunden. 
Gegen Geſchwüre, namentlich gegen alte Flußgeſchwüre, ge⸗ 
gen Karbunkel, gegen Froſtbeulen und gegen herumſtreifende 
und feſtſizende Schmerzen gichtiſcher Natur verdienen die 
Seifen alle Anerkennung. Eine ſchädliche Wirkung habe ich 
von ihnen nicht geſehen. 

Berlin, den 26. Juli 1857. 

Dr. F. Behrend, an 
Kgl. Polizei⸗Oberarzt u. dirigirender Arzt einer Poliklinik 
für Syphilis und Hautkrankheiten. 
Dankſagung. f 

Im Jahre 1853 bekam meine Frau in Folge der Entbin⸗ 
dung am rechten Beine, oberhalb des Knöchels, einen blauen 
Flecken in der Größe eines Thalers, welcher nach Verlauf 
von 4 Jahren aufbrach und ſich in ein ſchmerzhaſtes Ge⸗ 
ſchwür in der Größe eines Handtellers ausbildete, daß meine 
Frau nur mit Mühe gehen und faſt keine Nacht ſchlafen konnte. 

Dieſes furchtbare Leiden mußte meine Frau nahe an ſechs 
Jahre ertragen, da ſich alle fortgeſetzte ärztliche Hülfe frucht⸗ 


* 


954 
los erwies, bis ich meine Zuflucht zu der J. Oſchinsky⸗ 
ſchen Univerſal⸗Seife nahm, welche meine Frau in ca. zwei 


Monaten herſtellte und zwar ſo vollſtändig, daß keine Spur 


mehr von dem Geſchwür zu ſehen iſt, ſie wie in früheren 
Jahren gehen und ihre Arbeit verrichten kann. Indem ich 
Herrn J. Oſchinsky hiermit meinen verbindlichſten Dank 
abſtatte, veröffentliche ich dies der Wahrheit gemäß zum 
Wohle ähnlich leidender Mitmenſchen. 

Neuen, Kr. Bunzlau, den 30. März 1863. 

; Gottlieb Bunzel, Stellenbeſitzer. 


Die durch ihre beſondere Heilkraft berühmt gewor⸗ 
denen Oſchinsky ſchen Seifen find ſtets vorräthig bei 
Traugott Kühnöhl & Sohn 


4722. in Hohenfriedeberg. 
4739. Dankſagung. 


Bei der Beerdigung unſeres guten Sohnes und Bruders, 
des Junggeſellen Fedor Schneider, ſagen wir unſern 
tiefgekühlte ten Dank zunächſt den Herren Trägern, welche 
denſelben zu ſeiner Ruheſtätte getragen, denjenigen, welche 
zur Verſchönerung feines Begräbniſſes beigetragen, jo wie 
allen, welche ibm das letzte Geleit gegeben haben. 

Beſonderen Dank Sr. Hochwürden dem Herrn Pfarrer 
Matzke für die uns am Grabe ſo reichlich geſpendeten Troſt⸗ 
worte. 

Wir fühlen uns aber auch verpflichtet, allen denen noch 
zu danken, welche den Entſchlafenen während ſeiner langen 
Krankheit mit Liebesgaben fo reichlich beſchenkten. 

Möge Ihnen Gott ein reicher Vergelter ſein und Sie vor 
ahnlichen Fällen noch recht lange bewahren. 


Schönau. Die trauernde Mutter und 
Geſchwiſter. 
4714. Dan 


k. 

Für die allgemeine rege Theilnahme an unſerm unerſetz⸗ 
lichen Verluſt, der uns durch den ſo plötzlichen Tod unſers 
innig geliebten Vaters, des Schmiedemeiſter A. Dies ner, 
betroffen, ſagen wir einem Jeden hiermit unſern wärmſten 
Dank. Greiffenberg, 31. Mai 1863. . 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
4716. Ich warne hiermit Jedermann, meiner Frau irgend 
auf eine Art etwas zu borgen, indem ich von nun an 
nichts mehr für dieſelbe bezahle. 5 
Ratſchin. Wilhelm Firl, Kretſchmer. 
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Feuerverſicherungsbank für Deutſchland 
4679. in Gotha. 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Tank für 1862 

beträgt die Erſparniß für das vergangene Jahr 
66 Procent 
der eingezahlten Prämien. 

Jeder Banktheilnehmer in hieſiger Agentur empfaͤngt 
dieſen Antheil nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes 
vom Unterzeichneten, bei dem auch die ausführlichen 
Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſſe zu jedes Ver⸗ „ 
ſicherten Einſicht offen liegen. 

Denjenigen, welche beabſichitgen, dieſer gegenſeitigen 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft beizutreten, giebt der 
Unterzeichnete bereitwilligſt desfallſige Auskunft und 
vermittelt die Verſicherung. 

Schmiedeberg, den 30. Mai 1863. 

Fr. Heinrich Mende, 
Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. in Gotha. 
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8 Dr. Fe ſt ſchen 
Vegetabiliſchen Magenwein und 
Magenliqueur betreffend. 

„Das geehrte Publikum wird es begreiflich finden, daß i 
die in Nr. 42 dieſes Blattes a e b 
fertigung“ von dem früheren Apotheker⸗Gehülfen, jetzigen 
Agenten und Commiſſionair A. Kypke hier, keiner weiteren 
Entgegnung würdigen kann, weil ſich dieſelbe durch ihren 

nhalt und die darin enthaltene, gebildeten Leuten fremde 

prachweiſe ſelbſt richtet. Ich habe gegen den gedachten 
Herrn wegen Mißbrauchs meines Namens, Nachdrucks, Ber: 
leumdung und Rechnungslegung bereits gerichtliche Schritte 
eingeleitet und werde ich deren Erfolge ſ. Z. mitzutheilen 
nicht verfehlen. Der geſunde Sinn des Publikums wird 
ſich hoffentlich durch die Kypke'ſchen Fabeln, die ſich derſelbe 
weit zu verbreiten anſtrengt, ſicher nicht täuſchen laſſen. 

Dies mein letztes Wort! 


Berlin den 30. Mai 1863. a 
Ober⸗Stabs⸗ und Regimentsarzt. 


bei theilweiser freier Passage nach den r 


am 10. Juni, 10, A 


Regelmässige Passagier-Beförderung 


ühmlichst bekannten deutschen Colonien 


Dona Franeisea und Blumenau 


ugust, 10. October, 


Nähere Auskunft ertheilen die Unterzeichneten, welche allein für obige Colonien bevollmächtigt sind, 


Passage-Zuschüsse zu leisten. 


Ferner expediren wir 


nach Rio Grande do Sul 


am 10. Juni, 10. August und 10. October. 727 
Weselmann & Co. 5 


concessionirte Passagier - Expedition in Hamburg, Stubbenhuk No. 34. 
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Rob. M. Sloman’s Packet - Schiffe 


© durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: 
von Hamburg direct 
nach New- Work und Quebec am 1. und 15. eines jeden Monats. 


Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn Bob. M. Sloman 
allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern unter Zusage der besten und 
ewissenhaftesten Beförderung, Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frankirte Briefe 
089 Donati & Co., 


concessionirte Expedienten in Hamburg. 


715. 7 ar 
un. Preußiſche Nenten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Nachdem am 25. März c. die vorgeſchriebene Reviſion des Abſchluſſes und der Geld: und Dokumenten- Beſtände 
der Anftalt ſtattgefunden, bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß beim Jahresſchluſſe 1862 das mit pupillariſcher 
Sicherheit verwaltete Vermögen der Anſtalt 
9,582,553 Rthlr. 15 Sgr. 9 Pf. 


r 5 v 
mithin 389,865 rtl. 19 fgr. 2 pf. mehr als beim Jahresſchluſſe 1861 betragen hat. Die näheren Details ergiebt der ſoeben 
erſchienene 24 ſte Rechenſchaftsbericht für das Jabr 1862, welcher bei den Haupt: und Special⸗Agenten und bei der Haupt⸗ 


Kaſſe in Berlin, Mohrenſtraße No. 59, zu haben iſt. s 
Die vom 2. Januar 1864 ab zahlbaren Renten einer vollſtändigen Einlage von 100 rtl. für das Jahr 1863 betragen 


„Bei der | In Klaſſ E 
Jahres⸗Geſellſchaft 1 | il, | 111. | 1 * E. 
L e ee 
189 4 13 9 6565 6 529 67 612 9 67 20 — 
1840 4 9 6 5 5A 6617 6 1 14 — 34 3] — 
sa 4 9 420 6 5 1 — 14 5 16 2 5 6 
1 4 „ eee 
1843 4 11-486 57 6 6 — | 9185| 6 27 25 — 
1844 4 16 — 3 1 6 5 21 — 615 6 16 5 6 
18483 4 5 6 419 — 5 — 66 4 — 88. 
180 4 - 4% % 6 % 6% 
1847 4 3 —- 4 16 5 7 — 524 —-7 6) —| 
1848 4 3 — 41 6 5 7 66 4 — 12 5 6 | 
1849 4 | 21-1418 — 47 6||6| 1] 6 || 8] 3| 6 | | 
1850 4 2 — [4 f 61 al al 6% 5 % - | 13 | | 
1861 4 — 6 4 2 6 4 8 — 5 5 6 6 20 — 
1852 4 1 — 415 — 5 8) 6 6 8 6 623 — || | 
1853 4 3 414 — 42 — 513 — || 7) 11= | 1) 
1854 4 2 6 41306 5|—| 6115| 7) — || 5194| 6 
185 4 3 6 4 1 clalal 6 5 10 — 618 1 
1856 „ 6 | 4| 6 % 6 | 5] 14, — | 5122| 6 
1857 4 | 11 — 418 6 421 — 5 8) — 51306 | 
1858 4 16 47 6 419 6 56 6 5|12| 6 | 
180 4 1 4 4% % % — % % 
18600 3 26 — 4 7 — 419 6 5 6 — | 11 60. 
is 3 22 — 4 3 — 414 6 4 6 5| 7| 6 
1862 31, ER AS 
| 1 I 


Berlin, den 28. April 1863. , 
Direction der Preußiſchen Nenten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Bei Gelegenheit der vorſtehenden Bekanntmachung erlauben wir uns auf die Bedeutung und Nützlichkeit der Ans 
ſtalt in Kürze aufmerkſam zu machen: 5 5 - 

Die Anſtalt iſt — von jeder Spekulation fern lediglich dem Gemeinwohl gewidmet, allen Perſonen ohne Un⸗ 
terſchied des Standes, des Alters und der Geſundheitsbeſchaffenheit zugänglich und gewährt Allen gleiche Vortheile. Sie 
ſichert den ** eine fteigende Jahres⸗Rente, welche den Betrag von jährlich 150 rtl, pro Einlage erreichen kann 
und für eine erhebliche Anzahl von Einlagen erreichen muß, wie der Re enſchafts⸗ Bericht nachweiſt. 


Der Betrag einer vollſtändigen Einlage iſt 100 rtl. Es iſt indeſſen auch geſtattet, unvollſtändige Einlagen von 6 


. U N 


? 


1 


Bei dem Tode oder der Auswanderung eines Mitgliedes wird bei unvollſtändigen Einlagen die ganze eingezahlte Summe 


2, Tage des hieſigen Pfingſtjahrmarktes öffentlich gegen die zu benützen, welche Kleider u. ſ. w. in den genannten Stoffen 
Mitglieder der Familie Sebaſtian ausgeſprochen habe, ungefärbt und gedruckt zu haben wünſchen. Offerten unter 
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10 rtl. ab zu machen und ſich daraus, entweder durch ratenweiſe Nachzahlungen in beliebiger Höhe (jedoch in vollen Thalern | 
ſowie durch den Hinzutritt der berechneten Rente, oder auch durch Letztere allein, ein vollſtändiges Renten⸗Kapital zu bilden 
und daraus demnächſt den gleichen Nutzen zu ziehen, welcher den von Anfang an vollſtändigen Einlagen zu Theil wird. 
zurückerſtattet, bei vollſtändigen Einlagen nur der Betrag der baar bezogenen Renten in Abzug gebracht. 
: Es erhellt, wie ſegensreich dieſe Anſtalt für Alle iſt, welcke die Zeit der Jugend und Erwerbsfähigkeit benutzen, 
ſich durch kleine Einlagen nach und nach ein Kapital zu bilden, das ihnen im Alter eine ſorgenfreie Cxiſtenz zu ſichern 
vermag. Mit demſelben Nutzen können aber auch ältere Perſonen bei der Anſtalt ſich betheiligen, da ſie von Anbeginn an 
eine hohere Rente beziehen. — Es iſt auch geſtattet, daß eine Perſon für eine beliebige andere Einlagen macht, und ſich 
dabei den Bezug der Rente und Rückgewähr vorbehält. 
„Die Statuten, ſowie die ausführlichen Proſpekte können bei uns unentgeltlich in Empfang genommen werden. 
Jede weitere wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen, ſowie Meldungen zum Beitritt und Einzahlungen in Empfang zu 
nehmen ſind wir jederzeit hereit. 
Görlitz, den 27. Mai 1863. m 


Die Haupt Agentur. H. Breslauer. 


Die Agenturen: 


In Volkenhain Herr C. Schubert. In Hoyerswerda Herr Th. Rieſe. 
„ Bunzlau E. Höfig. „Jauer : & F. Fuhrmann. 
„ Freiſtadt Jul. Krafft. s Landeshut : x Naumann 
„ Friedeberg a. Q. „R. Schenkendorf. Lauban F. A. Heinrich 
€ Glogau R. Woehl. Liegnitz „L. Dühring 
Goldberg „C. F. W. Wiener. Löwenberg „H. Mohr. a 
Grünberg Fr. Weiß. Firma: C. W. Mohr 
„ Hainau „Ei. A. Thiel. 5 =. Herr 1 2 
. „Muskau „L. Hentſche 
Hirſchberg E. Caſſel. Jia D. F. Ke 
; . | Parchwi „F. W. Kunicke. 
Firma: Gebr. Caſſel. N ne Teer | 
2 s 
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* . . 4 
Sächſiſche Hypotheken ⸗Verſicherungs⸗Geſellſehaft in Dresden. 
474. Grundkapital 3,000,000 Thaler, wovon 500,000 emittirt find. 5 
Die Geſellſchaft, im Jahre 1859 gegründet, ſchließt Verträge auf: 

1. Verſicherung hypothekariſcher Forderung gegen Subhaſtationsverluſt (Hypothekenverſicherung); 

2. Verſicherung des Grundſtücks gegen Subb 

3. Verſicherung der Zinſen hypothekariſcher 

(Zinfenverfiherung) 

gegen ſeſte und billige Prämien und vermittelt TER 

4. die hypothekariſche Ausleihung von Kapitalien, 
indem fie dieſelben völlig kostenfrei für den Darleiher und unter Verzinſung vom Tage der Einzahlung an auf von ihr 
verſicherte Grundſtücke und Hypotheken anlegt Sie zeichnet ihre Policen durchgängig für Friedens: und Kriegszeiten zugleich 
in allen Kategorien und nimmt in dem Gerichtsſtande ihres Generalbevollmächtigten, Herrn Rechtsanwalt Böhm zu Berlin, 
oder in demjenigen des Agenten, der die Verſicherung ermittelt, als Beklagte Recht. Die unterzeichnete Generalagentur, 
ſowie ſämmtliche Haupt: und Specialagenten der Geſellſchaft ertheilen jede gewünſchte Auskunft und geben Programme und 


Verſicherungspapiere unentgeltlich aus. Görlitz A im Mai 1803. 
Die Generalagentur daſelbſt. 


. Mich auf Obiges ergebenſt beziehend bin ich zur Aufnahme von Verſicherungen und Vermittelungen der Geſchäfte 9 
obiger Geſellſchaft, ſowie zur Ertheilung jeder etwaigen Auskunft gern bereit und zeichne hochachtungsvoll 


H. Zſchetzſchingek, Agent der Sächſiſchen Hypetheken⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Dresden. 


aſtationsverluſt (Grundſtückswerthverſicherung); 


Hohenfriedeberg Herr G. S. Salut. | Sprottau Tb. G. Rümpler. | 
Forderungen gegen unpünktliche Zahlung und Subhaſtationsverluſt | 
1 


4713. Ein herzliches Lebewobl 4688. Gleſu cht 2 
rufen bei ihrem Abgange nach Freiſtadt i. Schl. allen wird ein Damenputzgeſchäft oder dergleichen, welches geneigt 
Freunden und Bekannten zu: Bi ift, für eine Modefärberci und Deldruderei in Sachſen gegen 
Kreis-Gerichts-Actuarius Püſchel mit Familie. 400 der ſchönſten Oeldruckmuſter auf ſeidene, wollene und 
Greiffenberg den 31. Mai 1863. baumwollene Stoffe zu übernehmen, um ſolche, gegen eine 


5 - anſtändige Proviſton für Beforgung und Annahme der Auf: 
4701. Die ehrenkränkenden Beleidigungen, welche ich am träge, zur Vorzeigung und Auswahl für dieſenigen Damen 


nehme ich in Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs hiermit zurück. Chiffre Z. No. 100 franco an Herrn Engler's Annoncen⸗ 
Hirſchberg. Heinrich Grabs, Handelsmann. bureau in Leipzig. f 


R 
. 


4687. Ein⸗ und Verkauf alter und neuer Kleider, 
Meubles, Betten u. ſ. w. bei : 
Hirſchberg „Schl. Büttner. Zapfengaſſe No. 534. 


4039. Für Zahnleidende 

bin ich von jetzt ab jeden Donnerſtag in Hirſchberg 
im Löwen von Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 
5 Uhr gaanz beſtimmt anzutreffen, und empfehle 


mich zum Einſetzen künſtlicher Zähne (Emaille⸗, Metallique⸗ 


und Transparent: Zähne) nach neueſter vollkommen zweck⸗ 
entſprechender Konſtruktion. 
Neubaur, Zahnkür ſtler in Warmbrunn. 


2804. Bleichwaaren beſorgt auch dieſes Jahr auf gu te 
Natur⸗Raſen⸗Bleiche . 
? Emil Geisler in Goldberg. 


4752. In Folge einiger von Auswärts ergangenen Anfra⸗ 
gen und geäußerten Zweifel halte ich mich für verpflichtet, 
wiederum, was jo zelten geſchehen, einmal öffentlich anzuzeigen, 
daß meine ſeit ſo vielen Jahren beſtandene 


Bettfedern⸗Reinigungs⸗Anſtalt 
nach wie vor in Thätigkeit iſt, empfehle dieſelbe freundlicher 
Beachtung und füge nur noch hinzu, daß der Preis für 
Eine Stunde Benutzung von jetzt an auf 3 ½ Sgr. von 
mir herabgeſetzt worden iſt. 

Hirſchberg, den 23. Mai 1863. 

Die verw. Kaufmann Eliſe Baumert geb. Evmann. 


Wiederholte Aufforderung. 
S haler Belohnung 1 
werden biermit Demjenigen zugeſichert, welcher denjenigen 
Forſtfrepler gerichtlich belangbar nachweiſt, der geſtern am 
Tbarfreitage im Niemiß⸗Kauffunger Forſt, nach der 
Kleinhelms dorfer Seite zu, mehrere zum Theil ſtarke Stämme 
böswillig umgehauen hat. g 

Niemitz⸗Kauffung, den 4. April 1863. 
Das o min ium. 


u 


— Tun 


4756. Zwei anftäntigen „jungen Leuten kann Logis und 
Tiſch nachgewieſen werden durch E. Thater. 
— — ͤ—H—UE —é— L 
4741. Den Herren Schmiedemeiſtern mache ich hierdurch die 
ergebene Anzeige, daß ich in meine Eiſenhandlung eine 


. [3 
Neifenbiege : Majchine 
zum lalt Biegen von geſchmiedet und gewalzten Reifen auf: 
gestellt habe. Indem ich dieſelbe einer geneigten Benutzung 
empfehle bemerke ich, daß mein Lager in geſchmiedet und 
ewalzt Stabeiſen, Zayn⸗, Schnitt: und Bandeiſen, Stahl, 
lech und allen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln aufs 
Beſte aſſortirt iſt. Sarl Rubel. 
Goldberg im Juni 1863. 


4708. Ehrenerklärung. ; 
Die von mir gegen den Inwohner Söhnel allhier aus: 
eſprochene Ehrenbeleidigung nehme ich hiermit zurück und 
arne vor Weiterverbreitung meiner Ausſage. 
Querbach den 27. Mai 1863. 

Ehrenfried Joppe. 


Verkaufs Anzeigen. 

4359, Meine hierſelbſt nahe am Brüderthor gelegene Gärt⸗ 
erei, mit 2 Wohn, 3 Ananas: und 2 Gewächshäuſern, 
50 Frühbeetfenſtern und ſonſtigem Beilaß, bin ich Kränk⸗ 

lichteit halber Willens aus freier Hand zu verkaufen. Na: 


Liegnitzerſtraße und Niederring. 
—— — — 
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mentlich würde ſich der Plat auch ſehr gut zur Anlage einer 
Fabrik eignen, da er nahe am Bahnhofe liegt. Nur Selbſt⸗ 


käufer haben ſich beim Eigenthümer zu melden. 
J. G. Wendrich, Gartenbeſitzer in Lauban. 


4621. Meine Freiſtelle No. 31 zu Groß⸗Tinz bei Liegnitz, 
wozu circa 20 Morgen guter Acker und Wieſe gehören, bin 
ich Willens unter annehmbaren Bedingungen baldigſt zu 
verkaufen. Die Hälfte der Kaufgelder kann darauf ſtehen 
bleiben. j Berndt, 
4282. Bekanntua chung. 

Die den Erben der verehel. Schneider Johanna Ueber⸗ 
ſchär geb. Brendel hier gehörige, zu Höfel, Löwenberger 
Kreiſes, ſub No. 32 belegene Häuslerjtelle, beſtehend 
aus einem Wohngebäude, verbunden mit Scheune, Holz⸗ 
ſchuppen und Gewölbe, wozu circa drei Scheffel Breslauer 
Maas Acker incl. Garten mit Obſtbäumen gehören und in 
der Schmottſeiffener Feuerſocietät mit 100 Thlr. verſichert, 
ſoll Erbtheilungshalber in termine 

den 27. Juni d. J., Nachm 2 Uhr, 
an Ort und Stelle in Höfel meiſtbietend verkauft werden. 

Der Zuſchlag erfolgt ſofort. Jeder Bieter hat auf Ver⸗ 
langen eine Cautien von 100 Thlr. baar eder in inländiſchen 
Staatspapieren zum Courswerthe zu erlegen. 

Löwenberg den 22. April 1863. 

Der Rechtsanwalt und Notar. 
Bodſtein. 


4568. Eine Stunde von Görlitz iſt eine Wirthſchaft mit 
guten Gebäuden, circa 40 Morgen Acker, in einer Flur lie⸗ 
gend, mit ausgezeichneter Ernte, fofort für den billigen Preis 
von 3800 Thlr. bei 1000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres beim Beſitzer Herm. Mohaupt. 
Breiteſtr. 14. Görlitz. 


4569. Eine Ziegelei im beſten Betriebe, wobei 50 Morgen 


Acker und Mieten, mit zwei großen Scheunen, Ofen und 


Wohnhaus, Alles in gutem Zuſtande, iſt zu verkaufen. Preis 
5000 Thlr. Anzahlung 2000 Thlr. Das Nähere theilt mit 
Lauterbach, Commiſſionair in Hainau. 


4570. Ein Gerichts⸗Kretſcham in einem großen Bauern 
dorfe, an der Eiſenbahn, welcher ſich wage für einen 
Fleiſcher eignet, mit 20 Morg. Acker und 3 Morg. Wieſen, 
Gebäude und Inventarium im allerbeſten Zuſtande, iſt zu 
verkaufen. Preis 5000 Thlr. Anzahlung 2000 Thlr. Aus⸗ 
kunft giebt Lauterbach, Commiſſionair in Hainau. 


4704. Ein Omnibus im beſten Zuſtande, für 10 — 12 

Perſonen eingerichtet, desgleichen ein einſpänniger Tafel⸗ 

wagen mit Fenſtern ſteht billig zu verkaufen. f 
Wo? iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


4725. Allen Gerüchten entgegen, zeige hierdurch ergebenſt 
an, daß ich nunmehr in Stand geſetzt bin, jeder Zeit 
Ziegel aller Sorten auf Lager zu halten, und dieſelben 
zu verſchiedenen zeitgemäßen Preiſen verkaufe. 
Kunnersdorf, den 1. Juni 1863. O. Werner. 


ur Seeſalz 
empfiehlt A. P. Menzel. 
4702. Eine echt italieniſche Drehorgel, die 10 


Stück ſpielt und mit 15 beweglichen Figuren, verkauft billi 
* & dert. Hellergaſſe. N 


4751. 212 

A Silitunne 
vom Miniſterium geprüft und conceſſionirt, reinigt die 
Haut von Leberflecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, 
vertreibt den gelben Teint und die Röthe der Naſe, 
ſicheres Mittel für Flechten und ſtrophulöſe Unreinheiten 
der Haut, erfriſcht und verjüngt den Teint und macht 
denſelben blendend weiß und zart. Die Wirkung erfolgt 
binnen 14 Tagen, wofür die Fabrik garantirt, à Flaſche 
1 Thlr., die halbe Flaſche 20 Sgr. 


Barterzeugungs⸗ Pomade, 
die Doſe I Thlr. 

Binnen 6 Monaten erzeugt diefelbe einen vollen Bart 
ſchon bei jungen Leuten von ſechszehn Jahren, wofür 
die Fabrik garantirt. Auch wird dieſelbe zum Kopfhaar⸗ 
wuchs angewandt. 


Chineſiſches Haarfärbungsmittel, 


a 25 Sgr., färbt das Haar ſofort echt in Blond, Braun 
und Schwarz und fallen die Farben vorzüglich ſchön aus. 


Orientaliſches Enthaarungsmittel, 


a 25 Sgr., zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitel» 
haare und der bei Damen vorkommenden Bartſpuren 
binnen 15 Minuten. Auch wird durch Anwendung dieſes 
Mittels der durch Sonnenbrand entſtandene gelbe Teint 
in der obigen Zeit beſeitigt, ſo daß die Haut wieder weiß 
und zart wird. 5 8 

In neuerer Zeit werden häuſig unſere Artikel von 
anderen Firmen zum Verkauf veröffentlicht und machen 
wir das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß wir 
nur die Erfinder ſind und alles Uebrige nachgeahmt iſt. 
Wir bitten daher genau auf unſere Firma, auf Etiquetts 
und im Siegel zu achten. h 1 

Die Erfinder Rothe & Co. in Berlin. 

Die Niederlagen befinden ſich in Hirſchberg nur allein 

bei Fr. Schliebener. 


4685. Von jetzt ab ſtehen auf der neu mit Doppel⸗ 
öfen angelegten Ziegelei des Bauerguts No. 29 zu 
Seiffersdorf ſtets ſchöne gut gebrannte Mauerziegeln 
zum Verkauf; auch werden ſolche nach Ulebereinkommen 
an betreffende Bauplätze geliefert. 5 

Die Ziegelei empfiehlt ſich beſonders durch ſehr jchö- 


nes Material und durch die ſo günſtige und bequeme 


Abfuhre dicht an der Chauſſee; auch werden Be⸗ 
ſtellungen von Klinker, Platten und Gurt Ziegeln 
gern und ſchön ausgeführt werden. 
Auskunft ertheilt der dortige Ziegelmeiſter oder der 
Beſitzer der Ziegelei Lattermann in Seiffersdorf, 
Kreis Schönau, Bauergut No. 29, 
neben dem Gerichtskretſcham. 


454. Verkauf eines Pferdes. 


Ein Rappe, 6 Jahr alt, flotter Einſpänner, elegant und 
benden fehlerfrei, ſteht zum Verkauf beim 1 
Oberförſter Wildenhayn in Mochau bei Schönau. 


Johann Andreas Saufchild's 


vegetabiliſcher Haarbalfam. 

Die mir in täglich wachſender Zahl von Perſonen aller 
Stände, ſowie wiederholt von königlichen und fürſtlichen 
Höfen zugegangenen Entbietungen und Anerkennungs⸗ 
ſchreiben liefern unſtreitig den ſicherſten Beweis, daß 
unter allen derartigen Mitteln der 


Banſchildſche Hnarbalſam 

das einzige iſt, durch deſſen Anwendung man das 
Ausfallen der Haare wirklich zu beſeitigen und 
auf bereits kahlg wordenen Stellen den Haar⸗ 
wuchs wiederherzuſtellen im Stande iſt. Es mögen 
daher die nachſtehend wörtlich abgedruckten Briefe u. ſ. w. 
an Stelle jeder weiteren Anpreiſung und als neue Belege 
für die Wirkſamkeit des Balſams dienen. 


Ich habe den Hauſchild'ſchen Haarbalſam nicht ſowohl 
gegen das Ausfallen der Haare als beſonders zu 
Wiedererweckung des Haarwuchſes auf wohl 
bereits 8 Jahre lang kahl geweſenen Stellen 
7 — und bin mit dem ſchon nach dreimonatlicher 

nwendung erzielten Erfolge ſo vollkommen zufrie⸗ 
den, daß ich nicht umhin kann, dieſes Mittel auch An⸗ 
dern auf's Wärmſte zu empfehlen. C. Jäckel, 

Leipzig. Markt Nr. 8. 


Meine Frau, die ihre Haare in Folge des Nervenfiebers 
faſt ganz verloren hatte, hat den Hauſchild'ſchen Balſam 
ebraucht. Schon nach wenig Tagen verlor ſich das 
Ausfallen der Haare und jetzt, nach achtwöchentlichem 
Gebrauche iſt der ganze Kopf wieder mit ſchon 
mehrere Zoll langen, neuen Haaren dicht be⸗ 
ſetzt, von denen ſelbſt beim Kämmen keins ausgeht, 
was ich hierdurch der Wahrheit gemäß mit Freuden be⸗ 
zeuge. Franz Thiele, 

Leipzig. Königsplatz Nr. 9, 1. Etage. 


Meiner Frau gingen ſeit längerer Zeit, wahrſcheinlich 
in Folge nerpöſer Kopfleiden, die ſonſt ſehr dichten Haare 
ſchnell und fortwährend aus, ſo daß ein gänzlicher Ver⸗ 
luſt des Haarſchmuckes zu befürchten ſtand. Auf An⸗ 
rathen brauchte fie den Hauſchild chen Balſam. Schon 
nach Verbrauch eines Viertelfläſchchens hörte 
das fernere Ausfallen der Haare auf und auf 


ſämmtlichen dünnen Stellen zeigt ſich ſetz N 


ſchon neuer Haarwuchs. In meiner Freude darüber 
und aus Dankbarkeit gegen den Erfinder des Balſams 
ſtellte ich dieſes wahrheitsgetreue Zeugniß aus. 
Leipzig. uſtav Haunſtein, 
Wieſenſtraße Nr. 9, 2. Etage. 


Der Hauſchild'ſche Haarbalſam iſt in großen 
Originalflaſchen a 1 Thlr., halben Fl. à 20 Sgr., Viertelfl. 
a 10 Sgr. und kleineren Flacons a5 Sgr. echt nur 
bei mir und in Goldberg allein bei Herrn 
F. H. Beer zu haben. 

Jul. Kratze Nachfolger in Leipzig. 


4705. 1000 Schock Ernteſeile offerirt zum Verkauf 
der Bauergutsbeſitzer Karge in Lobris. 


4709. Vier Jahrgänge Dorfbarbier von 1859, 1860, 
1861, 1862, ganz neu gebunden, find billig abzulaſſen. 
Wo? ſagt der Buchbinder Scholz zu Greiffenberg. 
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Zweite Beilage zu Nr. 44 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 
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* Bruſt⸗Caramellen, 
8 ficheres Mittel für Bruſt⸗ und Huſten⸗ Leidende. 


Nach Anweiſung des berühmten Dr. v. Miakowsky in Warſchau angefertigt. 

Unter allen bekannten Mitteln gegen Bruſt⸗, Huſten⸗ und Hals⸗Uebel ijt keines von fo ſicherer und ſchneller 
Wirkſamkeit, als dieſe Caramellen. Ueberall, wo es auf eine ſchnelle Beſeitigung eines Huſtens, einer Heiſerkeit, 
einer Verſchleimung des Halſes u. ſ. w. ankommt, und ganz beſonders bei Kindern, welche an Stick- und Keuch⸗ 
Huſten leiden, werden dieſe löſenden Caramellen ihre außerordentliche Heilſamkeit bewähren. 
0 Dieſe Caramellen verlieren durch längere Aufbewahrung an Güte und Wirkſamkeit nicht, und ſollten daher 
6 . ſchnellen und doppelt heilſamen Anwendung in jeder Haushaltung vorräthig ſein. Durch deren vortreffliche Wirk⸗ 

amkeit haben ſich dieſe Caramellen eines großen Rufes ſowohl von hohen Herrſchaften, als auch Perſonen niederen 
6 Standes zu erfreuen gehabt. 

Ich empfehle das Pfund zu 12 Sgr. Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt. 


. Müller, Conditor in Freiburg i. S., Kirchſtraße 198. 
Haupt» Niederlagen befinden ſich: 


n Freiburg i. S.: Herr W. Fiſcher, L. Majunke, C. C. Härter & Comp., A. Hartwig, Kaufmann 
„Mücke, J Lümke. In Waldenburg: Herr E. E. Diſtler, G. Steigemann, C. L. Schöbel. In 
barlottenbrunn: Herr E. Schrötter, B. Schmidchen im Bazar. In Ober⸗Tannhauſen: Herr 
Finſter, W. Wenzel. In Wüſtegiers dorf: Herr R. Dybr, C. Pflaumme. In Schweidnitz: Herr 
' Öreiffenberg (Büttnerſtraße). In Reichenſtein: Herr C Menzel am Ringe. In Bolkenhain: Herr 
Kunick. In Hohenfriedeberg: Herr F. Thon. In Weißſtein: Herr A. Seidel, C. Guhr. In 
ber⸗Salzbrunn: Herr H. Lauterbach. In Nieder⸗Salzbrunn: Herr Alex. In Friedland: Herr 
Scholz. In Lang: Waltersdorf: Herr C. Zeunner. In Schömberg: Herr R. Lachmuth am Ringe. 
Frankenſtein: Herr W. A. Scholz, vorm. L. A. Kolbe. In Hermsdorf b. Waldenburg: Herr 
Schlumpf. In Altwaſſer: Herr C. Schmidtchen, C Staude In Warmbrunn: Herr L. Otto 
{ Ganzert. In Goldberg: Herr Friedrich Letzner. In Schmiedeberg: Fried. Schönberr. In Liebau: 
g. Kloſe. In Mertſchütz bei Jauer: K. Hertel, In Landesbut: G. Enckelmann. 
* Weitere Niederlagen bin ich gern erbötig zu errichten und bitte um geneigte Ordre. E. Müller. 
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Die allgemein anerkannt beiten WU S 5 “ 
l ner 3 ’ x Emmenthaler Schweizerfäfe, 
I Tanzoſiſchen Wh — 
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. * empiee N. Anſorge in Schreiberhau. 
} Seidene Müller Gaze (Beuteltud)) 4690 Pferde⸗ Verkauf. 


in illen Nummern, 38“ und 32“ breit, friſch vom Stuhl, Wegen Veränderung des Geſchäfts ſtehen 2 ganz geſunde 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen e fehlerfreie, braune Wagenpferde, 4 und 5 Jahr alt, 
erſtahl. 


auch engl. Gußſtahlpicken vom feinſten Si Wallache, zu verkaufen bei 


Carl Goltdammer in Berlin a ‚Auguft Gottwald, Gaſtwirth 
erſter Fabrikant franzöſiſcher Mühlenſteine und ſeidener im freundlichen Hain zu Wernersdorf bei Warmbrunn. 
Müllergaze in Deutſchland, Neue Königsſtr. Nr. 16 u. 81. 4749. Eravatten und Shlipſe 
2 Die erſte Sendung . neue Sendung, ausgezeichnet ſchöne und moderne Waare, 
neuer Matjes⸗Heringe . jowie Handſchuhe 
t beut bei mir eingetroffen. in Glagce und Waſchleder, eignes Fabrikat, und ferner in 


+ A. Rei auf) Schildauerſtraße. Seide, Zwirn und Wolle empfiehlt in größter Auswahl 
F. A. Reimann, üuſsere Schüldanertraße. Sirch 3 5 


eee eben rg, . Ä 
Echt amerikanisches Ledertuch ene _Sansföubmaher AL Are ee 
erg! —.— 

1 af 5. a ck & 4593. Das Dominium Welkersdorf bei Greiffenberg ſtellt 
r . mit Römern gemäftete Sen 
4747, Von 1 Morgen Ackerland iſt grüner Klee zum bal⸗ zum Verkauf. 

digen Abhauen zu verkaufen, fo wie auch Runkel⸗ Rüben! 5 AN 

7 Bilanzen von der größten Rüben : Sorte 4706. Schöne kräftige Runkelrüben⸗Pflanzen find 
t ei dem Handelsmann Sommer in den Se en. billig zu verkaufen in der Häuslerſchen Weinhalle. 
bei dem Handelsmann S in den Sechsſtädten. bill kaufen in der Häuslerſchen Weinhall 


N 


4686. Zapfengaſſe No. 534 

hat Unterzeichneter einen Handel mit gebrauchten und neuen 

Sachen errichtet und bittet um geneigten Zuspruch. 
Büttner. Hirſchberg i. Schl. 


4308. Von dem berühmten, durch den Königl. Ober⸗Stabs⸗ 
und Regiments⸗Arzt Dr. Feſt zu Berlin begutachteten und 
empfohlenen 8 
Sicilianu. Fenchel: Honig: Extract 

empfing ich wiederholt friſche Sendung und offerire ich den⸗ 
ſelben als gediegenes Hausmittel beſonders allen Huſten⸗, 
Hals: und Bruſt⸗Leidenden in Original⸗Baſtflaſchen a 1 rtl., 
halbe Flaſchen a 15 far. und Probefläſchchen a6 ſar. 

Depöt für Hirſchberg bei 

August Wendriner. 
I) 


3601. Dr. Pattison's Gichtwatte (in Hirſchberg nur allein 
bei F. Schliebener zu haben) iſt von dem Unterzeichneten 
in zwei Fällen akut auftretender Gicht mit dem beſten Erfolg 
angewendet worden. Die mit intenſiver Heftigkeit in den 
eye und Kniegelenken tobenden Schmerzen, die jedem bis: 
her angewendeten Mittel zum Trotze erſt nach 4 bis 8 Tagen 
ihren allmäligen Verlauf nahmen, haben beide Male ſchon 
nach Verfluß von 10 bis 12 Stunden bei Anwendung obigen 
Mittels ihr vollſtändiges Ende erreicht. 3 
Prof. Shid, 


Ellwangen. 
1863er neue englifche 


4689, 
Matjes Heringe 
erwarte ich jeden Tag in ganzen Tonnen. Gejällige Auf⸗ 


träge bitte recht zeitig zu machen und erwarte ſolche von 
jedem meiner werthen Kunden. : 
Stockgaſſe 29, 


G. Donner, Breslau. 


rl. Ein Zuchtbulle, Holländer Rage, ſprung⸗ 
fähig und ſehr gut gebaut, ſteht zum Verkauf bei 
Hanke, Erbſcholtiſeibeſ. in Greben b. Striegau. 


RN. F. Daubitz'ſcher WE 
Kräuter -Liqueur, 


a Flaſche 10 ſgr., 
als ein bewährtes Getränk bei ſchwacher Verdauung, 
Verſchleimung, Hämorrhoidal-, Unterleibs: und Magen⸗ 
beſchwerden ꝛc., von mediciniſchen Autoritäten empfoh⸗ 
len und durch zahlreiche Atteſte anerkannt; erfunden und 
nur allein zubereitet von dem Apotheker R. F. Dau⸗ 
bitz in Berlin, Charlottenſtraße Nr. 19. 


Alleinige Niederlage für Hirſchberg 
in der Conditorei „zur Großherzogin 
von Mecklenburg.“ A. Edom. 


4668. In Maiwald au find über 20 Centner Wieſen⸗ 
Heu zu verkaufen. Man melde ſich in der alten Gerberei 
bei Maiwald. 


.. . ˙— TEN EEE ST TE 
4672. An der Kalkbrennerei auf dem Paßberge ift 
täglich friſcher Bau: und Ackerkalk zu haben. 


4723. Weißer Bruft:Sprup, 

aus der Fabrik von G. A. W. Mayer in Breslau, 

gegen jeden veralteten Huſten, Heiſerkeit, Bruſtſchmerzen, 
Verſchleimung der Lungen ꝛc. 


Univerſal⸗Reinigungs⸗Salz, 
von Dr. Bullrich in Berlin, 
gegen Schwindel, Magenkrampf, Magenbeſchwerden ꝛc. und 
befördert die Verdauung. 


Für Hohenfriedeberg und Umgegend zu beziehen bei 
Traugott Kühnöhl & Sohn. 


4703. Eine Badewanne von ſtarkem Zink und 2 gute 
Eggen ſind billig zu verkaufen im Gaſthof zum Kronprinz. 


4680. Tie von Herrn Carl 
Haſelhorſt in Dresden in 
einer blau u. einer rothviolet⸗ 
ten Nuange erfundene 


Anilin⸗, 2 
unverlsſchliche chemiſche 
Stahlfeder-, Schreib und Copir Tinte, 


welche in Anerkennung ihrer beſonderen Vorzüge im In⸗ 
und Auslande eine eben fo ſchnelle als ausgedehnte Ver: 


de 


breitung erhalten hat, empfehle ich in Flaſchen zu 10, 6, 3 


und 2 ſgr. einer gütigen Beachtung. 

Die Aechtheit des Fabrikats iſt an der den Flaſchen ange: 
brachten Firma des obengenannten Fabrikanten zu erkennen, 
worauf id zu achten bitte, 

Hirſchberg in Schleſien. 


Carl Schneider. 
oo. Eine Farbenmühle, 


ſowie zwei Erndtewagen Leitern ſtehen zum Verkuf 
bei J. Erfurt & Altmann 


4682. Bolzenbüchſen neujter, Eonftruction und Silon⸗ 


iſtolen ſind ſtets vorräthig bei 
wißt Guſtav Richter. Breslau. Oderſtraße I. 


1696. Futterverkauf. 


Es liegt noch eine Quantät ſehr ſchönes Boberwieſen⸗ 
arummet, a Ctr. 12 und 15 fgr., ſowie eine Quantitat 
Brachfutter, a Ctr. 18 ſgr., beim Handelsmann Hanel 
in Liebau zum Verkauf. 


N. F. Daubitz Hämorrhoidal⸗ 
un. Kräuter Liqueur, 
a Flaſche 10 fgr., iſt nebſt Gebrauchsanweiſung nur echt zu 


i ini iſirten Niederlage bei e 
beziehen von der hei Fa lich in Löwenberg. 


4717. Das Dominium Wenig ⸗ Rackwitz verkauft eine 
bedeutende Menge guter Runkelrüben⸗ Pflanzen. 


2 


eee 
> 


Waſſer, großer { 
Ausſichten nach dem Gebirge, ſowie die Nähe des Scholzen⸗ 


4 
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Prima belgiſch Wagenfett, 
loſe und in Kiſtchen a 71%, ſgr., erlaubt ſich geneigter Be⸗ 
achtung beſtens zu empfehlen 4728 


128. 
F. A. Reimann, äuſſere Schildauerſtraße. 


4093. Sehr ſchwarze Dinte, 
Schuhmacher⸗Pech, 
Beſte Darm = Saiten 


Engels Magenbonbons 


helfen fofort gegen Magenfäure, Magenbrennen, ſogenanntes 
Sauer: oder Sodbrennen und find außerordentlich wohl⸗ 
thuend, wenn man zu viel oder zu fett geſpeiſt hat. Die 
Schachtel koſtet 1 Thaler. Wiederverkäufer erhalten einen 
entſprechenden Rabatt. Zu beziehen von 

Georg Emil Engels in Mülheim a. d. Nuhr. 
—— —⁴4 na. 


| bei Robert Friebe. 


Zu vermiethen. 
4759. Eine freundliche Vorderſtube nebſt Alkove und nöthi⸗ 
gem Beilaß iſt an einen ruhigen Miether baldigſt zu ver⸗ 
miethen. Wo? iſt zu erfahren in Nr. 807, äußere Langgaſſe. 


— ie 
4692. Eine möblirte Stube mit Schlafkabinet iſt ſofort zu 
vermiethen beim 

Lederhändler C. Forkel. Lichte Burgſtraße Nr. 18. 


4754. Wohnung zu vermiethen. 

Eine Wohnung von mehreren Stuben nebſt Alkove, 
Küche und Beigelaß iſt zum 1. Juli zu vermiethen auf der 
Hirtenſtraße No. 716. 


— — ꝶ.œ—äDUä n yſ— — — — — en 

758. Eine freundliche Vorderſtube nebſt Zubehör iſt in 
Nr. 807, äußere Langſtraße, an einen einzelnen Herrn oder 
Dame zu vermiethen. 


4731. In meinem Hauſe in Heriſchdorf, ganz nahe an 
Warmbrunn, find 1., eine Parterre -Wohnung von 3 herr⸗ 
ſchaftlichen Zimmern, nebſt Küche, Gewölbe, Kammern, 
Holzſtall und ſonſtigem Zubehör; 2., eine Treppe hoch eine 
tapezirte Stube mit Kabinet und ſonſt benöthigten Räum⸗ 
lichkeiten, ſowie auch 2 — 3 möblirte Parterre⸗Sommer⸗ 
Wohnungen von jetzt an zu vermiethen. Dicht vorbeifließendes 
leichraum, ſchöner Hausgarten, herrliche 


berges machen dieſe Wohnungen zu den angenehmſten in 
der nächſten Nähe Warmbrunns. 8 5 

Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Brieſe der Kunſt⸗ 
gärtner Stange daſelbſt oder die Eigenthümerin verwittw. 
May im ruſſiſchen Kaiſer in Warmbrunn. 


4373. e e 8 

In meinem neu erbauten Hauſe, Ecke der Freiburger 
Straße am Rathhausplatz, iſt ein großes Verkaufslokal 
nebſt freundlicher Wohnung billig zu vermiethen und bald 
qu beziehen. Wegen feiner überaus günſtigen Lage im ver: 
ehrreichſten Theile der Stadt und vermöge feiner großen 
eleganten Schaufenſter⸗Einrichtung eignet ſich daſſelbe für 
jede Geſchäftsbranche und kann zur Begründung eines Eta⸗ 
bliſſements empfohlen werden. 

Waldenburg i. Schl. im Mai 1863. 

F. W. Wehner. 


4697. Die zu meinem Wohnhauſe gehörige Remiſe 
und Stallung für zwei Pferde iſt bald zu vermie⸗ 
then. Julius Erfurt. 


Perſonen finden Unterkommen. 


Vermeſſungs-Gehülfen, 


die ſelbſtſtändig zu arbeiten vermögen, werden geſucht. 
Franco⸗Briefe beſorgt die Expedition d. Boten. 


Ein tüchtiger Malergehilfe findet | dauernd 
Beſchäſtigung bei H. Heuer in Bunzlaui / Schl. 4009. 


4733. Vier tüchtige Malergehilfen ſucht 
C. Gebel, Maler in Wahlſtatt. 


3257. Ein Bildhauer ⸗Gehülfe findet auf Grabftein- 
Arbeiten ſofort und dauernde Beſchäftigung 
bei Kottwitz in Rothenburg O. L. 


Einige Weber, welche mit Jacguard⸗Maſchinen 
umzugehen verſtehen, finden in meiner Weberei in Cunners⸗ 
dorf dauernde und lohnende Arbeit. 

Hirſchberg. C. Kirſtein. 


4631. Ein tüchtiger Schneider⸗Geſelle findet bald dauernde 
Beſchäftigung beim Schneidermſtr. Peſchel zu Kauffung. 


4730. Einen Stellmachergeſellen nimmt an 
der Stellmachermeiſter A. Höppner 
zu Alt⸗Röhrsdorf bei Bolkenhain. 


— 
‘ 


4737. Brauchbare Maurergejellen finden bald ausdau⸗ 


ernde Arbeit mit gutem Tagelohn, bei dem 
Maurermeiſter Urban in Goldberg. 


—— ——— —-— zu — — 
4684. Einen tüchtigen Schleifer u. Siebmacher und einen 
Lehrling nimmt an der Siebmachermſtr. F. Ru tſch in Lähn. 


4748. Ein tüchtiger Acker- u. Schirrvogt, verheirathet, 
mit den beſten Empfehlungen, ſucht zum 1. Juli c. ein 
Unterkommen. R 

Ebenſo können ſich noch ein Haushälter, ein Bediente und 


ein Kutſcher mit guten Atteſten melden. 


Hirſchberg. Ring Nr. 39. A. Pfundheller. 


4744. Ein anſtändiges, ordentliches Mädchen, welches in 
einer Conditorei als Verkäuferin engagirt ſein will, kann 
zu Johanni oder auch bald antreten. 

Näheres in der Expedition des Boten. 


—— 2 f—ij— — b— 

4762. Ein Stuben mädchen, anſpruchslos und aus einer 

anſtändigen Familie, welches die Behandlung der Wäſche und 

etwas von der Nätherei verſteht, findet ein Unterkommen. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten a. d. R. 


— — H— (:ü ——rů—ðͥQꝓſ— 
4760. Mädchen finden Beſchäftigung Stockgaſſe 54. 
CCT Do 
4659. Eine Dienſtmagd, 


treu, fleißig, mit guten Atteſten verſehen, die in der Vieh⸗ 
und Landwirthſchaft Beſcheid weiß, kann zu Johanni c. nach 
vorhergegangener perſönlicher Vorſtellung in Dienſt treten 
in der Niedermühle zu Giersdorf bei Warmbrunn. 


15 bis 20 fleißige Arbeiterinnen 


finden dauernde und lohnende Beſchäftigung in der 
Papierfabrik in Jannowitz b. Kupferberg. 4078. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
4666. Ein junger Mann, im Eiſen⸗, Kurz⸗ u. Lederwaaren⸗ 
Geſchäft tüchtig bewandert, ſchöner Handſchrift, mit der 
Correſpondenz und doppelten Buchführung vertraut, ſucht, 
geſtützt auf beſte Empfehlung, zum Juni ein Engagement. 
Gefällige Offerten unter 2. A. in der Exped. des Boten. 


Ein Ziegelmeiſter, in allen Brennmaterialien erfahren 
und mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht einen Poſten und 
kann zu jeder Zeit, auch zum Herbſt antreten, aber auf 
Rechnung. Das Nähere iſt auf portofreie Anfragen beim 
Hausbeſitzer W. Urban in Ober⸗Keſſelsdorf (Kreis Löwen⸗ 
berg) zu erfahren. 4558. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
4675. Ein Lehrling findet in einem lebhaften Specerei⸗ 
Geſchäft baldige freundliche Aufnahme, unter annehm⸗ 
baren Bedingungen. Näheres zu erfragen in der 
Expedition des Boten. 
4566. Ein Brauer⸗Lehrling findet Aufnahme beim 
{ Brauermeiſter Nickelmann in Spiller. 


4724. Ein Sohn achtbarer Eltern mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, der die Handlung erlernen will, findet 
ſofort ein Unterkommen bei 
Traugott Kühnöhl & Sohn 
in Hohenfriedeberg. 


Gefunden. 
4683. Am 18. d. M. iſt in Eichberg im Bober eine fremde 
Gans gefangen worden. Der rechtmäßige Eigenthümer 
ee 3a Fr A 10m Sheaupie — BI 
4746. Ein weißer Hund, mit gelbem Fleck am rechten Auge 
u. langer Ruthe, hatſich in Ober⸗Stons dorf Nr. 26 eingefunden. 


Berloren. 


4734. Der ehrliche Finder einer Broche, welche in Hirſch⸗ 
berg oder auf dem Cavalierberge verloren worden iſt, erhält 
eine angemeſſene Belohnung in der goldn. Krone zu Warmbrunn. 


Geſtoh len. 


gehörigen rn einige 15 ſtarke Stangen und 
parrnholzſt 


1863. 
Carl Friemelt, Freiſtellbeſitzer. 


962 


Geld verkehr. 


86,000 Thaler 
find auf ländliche Grundſtücke, jedoch nicht unter 10000 rl, 
zu 4½ — 4½ % Zinſen zu verleihen, ebenſo zu Michaelis 
rtl. zu 5 % durch H. Zſchetzſchingck. 
5 — 600 Thlr. Fundationsgelder ſind bei pupill. 
Sicherheit unter 5 „ auszuleihen. Das Nähere in der 
Expedition des Boten. 4654. 


4743 


Einladungen. 


Gruner's Felſenkeller. 


onnerſtag den 4. Juni, als am Frohnleichnamsfeſte, 


Großes Concert. 


Anfang ei 4 Uhr Nachmittags. 
Bei ungünſtigem Wetter im Saale. 
J. Elger, Muſik⸗ Director. 
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4740. Sonntag den 7. d. M. Tanzmuſik in der Bäckerei 
I ran Für gutes Getränke wird beſtens ge: 
orgt ſein. 


Abgang und Ankunft der Poſten in Hirſchberg. 


P 
5 


Abgang. | Namentlich. Ankunft. 
A. Mit Perſonen⸗Beförderung. 
120 Nachts. I., Nach u. von Bunzlau .. I Nachts. 
123% = 2, 5 er Görlitz Apr: 1 Pi 
4½ Morgens.“ 3, = = Freyburg p 
Landeshut 11 ½ Abends. 
77: 4, „ Schreiberhau 79 = 
8 : 5, „ Liegniz 5 Nachmitt. 
11%, * 6, Freyburg p. 
Bolkenhain 3½ 5 
1. Nachmitt. 7, Schmiedeberg 12%, = 
210 s 8, VB 1% 5 
„ 9, „ Bunzlau R-1 : 
N 10, „Hermsdorf 1 5 
8% Abends. 11, = Liegnis 7 Morgens 
1% * 12, „Freyburg p. 
Bolkenhain 4½ s 


B. Ohne Perſonenbeförderung. 
3½ Nachmitt.) 13., Nach u. von Schmiedeberg 9½ Abends. 


Getreide: Markt Preiſe. 
Jauer, den 30. Mai 1863. 
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